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GRAPHIK FUR DAS VOLK SPANIENS

ElneneueKunstfurSponlen: Zohlrelche Kunstler hoben sich die Aufgobe gestellf, direkt ins sozlqle Ge-
schehen elnzugreifen. ln wenlgen Johren lst elne neue Holzschnlttkunst enlslonden, dle eng on dle sponlsche
Reolltut gebunden lst. Dle Wurzeln dieser Bewegung gehen ouf den sponlschen BUrgerkrleg und dls von lhm
geschoffenen Verhul tn lsse zurück.

Selt dem Johre I939 wurden Spcnriens Grenzen obgeriegelt und seine KUnsÌler von der Entwicklung fortschrltt-
llcher Rlchtungen ln Europo obgeschnltten. Nur in Borcelono gob es durch storke fronzöslsche EinflUsse elne
zeitgemöße Kunsf, obersle lleß iede sponlsche Trqdition vermlssen. ln KssÌlllen entstonden um I950 dle ersten
obstrokten Gruppen. Slewurden onfongs von den stootlichen Orgonlsctlonen bekompft. Glelchzeltig ober er-
schienen im bewußten Gegensotz zu den obstrokfen Gruppen dle ersfen Werke mif reollstlscher undpopulürer
Tendenz. Der Staot wechselte doroufhin rqdikol seine Positlon gegenUber den Abshokfen. Die Konfronlotlon
mlt der sozlol-reollsfischen Bewegung bewlrkte, doß die offlzlellen Stellen von nun <r¡ dle Abstrokten förder-
ten und lhnen Ausstellungen im Auslond, Murkte und ökonomlsche lvloglichkelten erschlossen.

ln dieser Zelt, unfer den Zelchen bedeutsomer sozloler Verðnderungen, fonden dle ersten Holzschneldor zu-
sommen. Sie lebten lsollert vonelnonder und hotten kelne gemelnsome Bosls weder ldeologlsch noch kunst-
lerlrch. Sle mußten slch gruppleren um - wlo es ihre Absicht wor - mit dem Volk ln Konfokt zu kommen. So
wurde die Estompo populor Espogno gegrUndet. Sie ist elne kulturelle Bewegung dlq ouf der spcnlschen Sltuo-
tlon oufbout. lhre KUnstler qrbeifen quf venchiedenen Gebieten, mlt verschledenen Stilen, ober in gemeln-
somer Abslchf .

Obwohl dle Gruppe erst 1959 ln Modrid gegrUndet wurde, existiert sle ietzt schon In Sevlllo, Bllboo und
Cordobo.

Dle Gruppen hoben elne gemelnsome Llnle. Sie wollen der sozlolen Kritlk nicht ouswelchen und dle sponlsche
Wlrkllchkelt zeigen. lhre KUnsfler orbe¡ten in Fobriken, bei den Bouem und ln den Großstõdten. Sie orgonl-
sieren Dlskusslonen.
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Aus Mexiko erreichten uns die ersten Exemplore einer mo-
nollichen Flugschrift t'Nuevo Presencio" ( Neue Gegen-
wort, Mensch und Kunst ín dieser Zeit ). lhr sind die fol-
genden Beifröge und dos Monlfest entnommen. Fronclsco
lcozo, A.Belkin zeichnen qls lnitiotoren. J.Cuevos, Leon-
hord Boskin und Rico Lebrun schreiben und zeichnen mit,
große ouch in der Bundesrepublik durch verelnzelfe Aus-
stellungen bekonnt gewordene Nomen. Wos uns nicht be-
konnt oder vercchwiegen wurde isÌ der soziole Horizont,
die ontlobsfrokte Holtung, der humone Anspruch solcher
KUnstler, die elnen Froncis Bocon, einen Orozco, sogor
den seif Johren verhoffelen Siqueiros zu den lhren zuhlen
( und ihm elne Sondemummer ¡hrer Flugschrifr widmen ).
Die ornerikonische Kritlk hqt dlese kUnstlerische Bewegung
"ínlerierisfosttr "insider" genonnÌr ein koum UbeneÞborer
Begriff. KUnstler wie Cuevos, Boskin oder Bocon - wir
könnten den Deutschen Wunderllch und monche SEchen
des Osferreichers Hrdlicko onfugen - stulpen den Menschen
um, sein lnnerutes wird erbrochen, nlcht im seellsch-ono-
lytischen Sinn unserer Expressionisten, sondern reol, im
grqusom körperlichenSinn und Wissen un3erer Epoche zwi-
schen Auschwilz und Hiroshimo. Es hondelt sich nicht um
elegische TrÍstesse, nicht um Lusf om Abseitigen, Asch-
eimerperspektiven. Mit Sortre wUrden dlese Kunstler sogen
dUrfen : Dieser Existenziqllsmus ist eln Humqnismus, den
Zeifgenossen gewidmet unter dem klossischen Motto : Er-

Redoktlon tendenzen
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Wir rufen Elle KUnsfler ouf : Mcler, Bildhouer, Archilekfen, Grophiker, BUhnen- und Filmkunstler, Fofo-
grophen, Schrlftsteller und Musiker, weil lhr Ausdrucksmitfel dle Mitteilung ist.

Wir rufen olle Studenten ouf : Studenten der Architektur, der Philosophie, derRechtswissenschoff, der polltl-
schenWlssenschcften, der Wirfschsft, der Medizln, der Noturwissenschoffen; die Studenten, weil sle dieZu-
kunft der Welt in ihren Hönden holten.
Wlr rufen clle Berußtötigen ouf, olle sozlqlen Klcssen: die Arb,eiter, die Bouernrdle Beomten,die Koufleule,
dle Polltlker und Unternãhmer, denn dle Monifestotionen der Kunst sind weder fUr elne Schicht noch fUr elne
Gruppen olleln bestimmt. Wir wenden uns on die Menschen oller Notionen, oller Klossen, oller Religionen.

Dle Kunst ist immer, wor lmmer und wird immer seln : lnstrument fUr eine friedliche Fortenlwicklung und fUr
den geistigen Außtieg des menschllchen Geschlechtes.

Wir lehnen dle Kunst des I'gulen Geschmqckst' ob. Es lst Zelt dlese eckelerregende Kunst zu schmöhen, die
nlcht mehr ist ols ein ermudendes Anhangsel unserer Kulfur. q

Wlr lehnen die Kunst ob, die gekouft wird um besÌlmmten Leuten fUr lhre flnonzlellen, modischen und pollti-
schen Spekulotlonen zu dienen.

Wir lehnen dle okodemische Kunst ob, weil sie dem Menschen einen folschenPloÞ zuwelst oder selne Existenz
verfölscht.
Wir lehnen die intellektuolisierende Kunst ob. Jene Kunsf, die monchen olsVorwqnd dient, ihre eigene Lite-
rotur zu mochen. Jene Kunst, dle sich niemols kompromittiert und dos Beslehende stUÞf .

Wir lehnen dos Nulzlose und Verspielte ob, wos ln Bezug ouf die Kunst gesogt und geton worden ist.

Wir lehnen die Mythologie ob. Eine neue Gegenwort fordert neue ldeen. Die Wurzeln der neuen ldeen llegen
in der Tiefe und Wohrheit der Geschichte.

Der Künsfler lst nicht der Norr der Gesellschoft. Er lst Gegner olles dessen, wos wohlgefällt. Dle slnd ouf
dem lrrweg, welche die Kunst benutzen, um der Wlrklichkelt zu entfllehen.

Wir sind fgr eine onti-clekorotive Kunst, welche dle Regeln des "Roffinements" und des "Geschmockst' verge-
woltlgt. Denn der gute Geschmock ist geschmocklos. bie großen Kunstwerke derVergcngenhelt entsprechen
nlemols dem guten Geschmqck : GrUnewold, El Greco, Orozcqworen öußerst "geschmackloo".

Dle große Kunst unseres Johrhunderfs muß qntldekorqtiv, ontlt¡sthetlsch, ontiintellektuell sein, mehr noch,
s¡" mluß brutol, menschlich, ihrer menschllchen Verontworfung bewußt, ousdruckssfork, reol, lebensvoll, unl-
versell sein .

Wir sind fur elne Kunst, welche mOglichst dlrekt und quf klore Art unseren Konfqkt zum Menschen ousdrlrckt.

Wir slellen die einzige Kunst herous, die fur unsere Zeilgenossen Bedeutung hct¡ dle Kunst, dlekeinen Unler-
schied mocht zwischen dem Menschen ols lndividuum und dem Menschen ols Mitglied der Gesellschqff Keiner
hot dos Recht, sich der Gesellschoft gegenuber glelchgültig zu verhqlfen. Vor ollem der KUnstler nicht.

I
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lch hoffe, die Leser werden mlr olles verzeihen, vr€s ¡hnen qls absurde Verelnfqchung, ols zu siorke Betonung

,* Gurnåtrpläfzen vorkomrnen muß. lch plUdiere iedoch fur dle.Notwendigkeit des ohsoluten Vorurteils beim
Kunrfler, fui elne Psrteinqhme dle slch ln Worten zu erkennen gibtl

lrn Unterschied zum Llterqten lebt der Kunstler nleht ln elner Well des nqchdenklichen Urteilens, er lst eher
KU*pf"r or.¡f dem Sehlachifeld. Er glelcht elner Festung, die mit qbsoluten Grundsützen bewaffnef lst, den

elnzigen Woffen" dlc ft¡r den Kunsfler zöhlen. lch holte dlese Einleitung fttr nolwendig, um soweil wle mög-
!leh ãlne Meinung zu untcrsluÞen, dle mon zwelfelloc ols slnnlooen Angrlff gegen weit verbreitete Meinungen
werlen wlrd.
Wenn mør danianlgen ols Künstler onsleht, der l¡n¡ner zu elner kümpferlschen Auseinsnderselzung Uber den

Stll berelt ¡st, muß mon zugeben, doß elnige Ktlnstler in diesem Kompf die Rslle von Freischörlern gesplelt
haben. WIr scËquen voll schwurzester Skeptlk ouf dle ZeiÌ ktlnstlerischer Ruhe und stllistischer Elnheit zurÜck.
lch fürchte, dle Sehnsucht nsch dieser Zeif wird bcld dem Uberdruß weichen.

lch gehe noch weiter und behoupte, doß eine neue Art Phillster oufgestonden ist, die ein fremdes tendenziöses
Kouãerwelsch spricht, und ein großes Geschrei um eine i\sthetlk mocht, die sich on den Formolismus halt. Sie

wlederholt die ïhesen, die fruher in dem Kompf der Moler und Bildhquer um die Befreiung d-er Kunst von einer
holtlosen und foulen lionvenfton BecJeutung hott"n. lch mðchte sogen, die Phllisfer sind die" KUnstler selbst"

KonnelneKunsf, dievUlllgfrelvonflgurotlvenElementen ist, so großen Ruhm erlongen wle. die Kunsf der
Vergongenheit? ôbwohl lch d.n reinen Expresslonlsmus oblehne, Ubersehe ich nlcht seine Qualitdten.Welche
Qrài¡rãt"n slnd dles? Dle Befrelung von spezlfischenDorstellungen erlqubte denobsfrokÈ-expressionistischen
Mqlem elne zugleich schronkenloce und gri3ortige Frelheit. Auf elner Leinwond von grotesker Höhe und Brel-
le, wle sel elnãs Gorgontuo wUrdlg wöre, können sie herumlrren, on der Grenze des Porox¡æmus, der Exsfose.
Ab"r wos bedeutet dlele Frelhelt? Dle Freiheit eines wllden Tieres? Die Frelheit elnes Kindes? Aber nlemols
dle Frelheit elneg vom lntellekt beherrschlen Wesens.

Wcs lst Frelhelt in Wirklichke¡t? Dcß, wos die Hüupter unserer GerichtshOfe verkUnden, nümlich der Gehor-
som gegenüber dem Gesefz? Demnoch lst Freiheit Anerkennung der Notwendigkeit. Der Wilde - der Wilde
Rouri"ãur oder der des Noturulismus - lebt in scheinbor unbegrenzter Freiheit, ist ober in Wirklichkeit der
Sklqva der Bedlngungcn und Forderungen seiner Umwelt.

Freiheit bedeuteî Kontrolle der Umwelt, und Kontrolle bedeutet die Hondhqbung cller Werkzeuge, mit denen
wlr unsere ph¡alsche und gelstige Umwelt schqffen. Eine Frelheif, die nicht Folge diesertler¡schqft ist, ist
keine Freiheit. Wunn sie slch zugellos und heftlg gibt, konn sle Ausdruck onqrchischen Uberschwongs und
kindllcher lrrstionqlltdt seln. Wenn es dc¡s Ziel des obstrokten lmpressionismus wöre' dos kindliche Choos zu
verherrlichen, so würe er gsnz dozu prödestiniert. Aber keln Exprersionist wUrde dcs okzeptieren. lch gloube,
er wUrde doruuf besfeh"n, doß die Wqhrheit seiner Kunsl im lrrqtionolen des Gewsltokts besfUnde, dqß in
Wlrklichkeit nur der Akt des Molens selber wichflg se!, doß die Kunst endlich von der Trodition befreit sei,
doß der Sinn des Lebens nicht dsrln besttnde, zu verherrlichen, zu veredeln oder zu unterrichfen, doß die
Kunst nicht lunger dle Beule des GefUhls seÍ, doß es ihr quch nlchf zusteht, Geschichten zu erzöhlen; sondern
doß die KunsÌ nur um der Kunst selber willen do sel.

Und sophlslischer ousgedrllckt: die Hondhobung der Form, dos physlsche Moteriol , die vier Seiten einer Lein-
wond, dos Leben der-Formen, oll dos sei eln oÉsolutes Gonzes'in'sich. Dos zuerst Erwöhnte ist eine Ästhetik,
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die mcn mit viel gutem Wlllen rÜckschriftlich nennen könnte. Es Íst nömlich sicher, dcß dle Molerei und Bild-
;";";;i dieserAv-ontgord" goinl"htzurAvontgorde gehören. Síe geben es nur vor. Duß eine solche Athetik,
Ji" orr einer so phonlostiscien Mischung von Prez!öse¡rfum ¿ler iohrhunderhrende, plostischer KUhnhelt und

philæophischen ldeen ous dem Orienf bcsteht, ( dle folsch inferpretiert und noch falscher cngewandt wer-
ien ) innerholb der neuen Kunstrichfungen ols die erfolgreíchste gilt, macht uns sfounen. Es bleibt keln Zwei-
fel , dcß wir eln Verein von Dummköpfen sind, wenn wir vor elnem so trlviolen Rõkel m¡t offenem Mund ver-
wellen.
Die Subiektivitüt und Moßlosigkeit, die dos Wesen der heutigen avontgordístlschen Kunsf kennzeichnen, sind
Ausdruct fgr den Sturz oller Werte, dessen Forlschreifen wir im Loufe des 20. Johrhundert milerlebi huben.
Der Drong" sich nicht lünger mitzuteilen, sondern slch in sich selbst zurUckzuziehen' wor die neubelebende
Kroft des Èubismus oder Suireolismus. Aber die Schutzengröben des l.Welfkrieges wcren idylllsch, verglichen
mir Hiro shimo und Buchenwold lm Johre 1945" Ohne Froge ist der Weg zur "Nichfrnilfeilung" in der Kunst
nur eln Ausdruck der wochsenden Unfähigkeil, sich lJ!:erhoupt mitzutellen. Z.B. konn rnon dos iugendliche
Verbrecherfum als eine Unfðhigkeif des Jugendlichen sich mitzufeiien, cuslegen. Innerholb einer Wissenschoft
ist e¡ fUr die Wissenschaftler schwer geworden, slch den Ubrigen rnitzuteilen, wenn mcn doran denki, wíe ver-
schiusselt die Sprcche der Speziollslen geworden ist. Der Konformlsmus ist nur der andere Ausdruck fUr dle
" NichÌmitteiiungr' .

Vielleicht beflnden wir uns in einer Sockgosse und sind Opfer unserer Zeit. l-latte Trotzkl recht, cls er be-
houpfete, elne dekodenfe Gesellschoft musse quch dekqdente Kunst produzieren? Aber dle soziolen Kräfte der
Zeii begrelfen, deren Ausdruck dle Kunsf ist, bedeutet in keiner Weise, sle zu verdommen. Sicher ist die Be-
schrönklheit dleser KunsT derort, und ihre guten Eigenschsften sind so spürlich, doß eine neù6È Betrochfungs-
welse von Seiten des Künstlers ununrgöngllch ist" Und nochdem die Anzeiehen für die Existenz eines neuen
Geisles schon dq sind - sie zeigen sich z.B. In den neuen Schulen fUr gegenstöndllche Mclerei inChicogo und
Son Froncisco - hot olso besogte Aufr,,rertung schon begonnen.

Vor kurzem hot eine Ausstellung im Museum fur Moderne Kunsf in New York, die unfer dem Titel : "Dos neue
Menschenbild" stond, dieser Bewegung Auftríeb gegeben. Aus Furcht, dcß iemcnd qnnehmen kðnnte, daß ieh
Anhunger dieser Schulen fur Molerei sei, ncchdem ich den obstrokten Expressionismus ongegriffen hobe, beeile
ich mich zu sqgen, doß ich slle diese regionolen Schulen zu qkademisch finde, ebenso wie mir der Abfoll des
soziolistischenReolismus in dieserKunst unsympcthlsch ist. Melne Lcge ist nicht sehr verschieden von der einer
Figur, in einer Kurzgeschichte von Peter Avno, die olle hcßt, ohne Rilcksicht ouf Rosse und Forben,

Obgleich es mir scheint, doß ich mich in den unbequemsten Winkel zurUckgezogen hobe, denke ich mit dem
Größenwohn, der dos Vorrecht des KUnstlers ist, doß es elnen Ausweg ous diesem erdrUckenden Zwiespalt gibt.
Die Pfl lcht des infelligenten Molen oder Bildhquers besteht dorin, ouf iede Weise, die gro8en Enldeckungen
der Moderne zu vereinen, um mit dieser Synfhese den müchtigen, lmmer noch lebendigen Boum der Trudition
zu veredeln. Dos ist nqturlich leichter gesogt ols gefon. Aber es muß geschehen oder es blelbt nur die Mug-
lichkeif, im Sumpf des zusommenhonglosen Subiektlvlsmus zu versinken und Werke zu produzieren, die nur ols
Krömpfe der Eingeweide oder qls Verbrechen ongesehen werden kðnnen.

Die Humqnisten der Renolssonce verkundefenrdcß alles Menschliche nsiUrlich sei . Und dieseVerslcherung, in
ihrer Große und ihrer olles umfqssenden Gultigkeif, In ihrer Verhelßung, die Emily Dickinson "Mögl¡chkeit"
nonnte, muß fUr uns ein Fonforenklong sein. lch zitiere Williorn Blcke und Ubernehme folgendes SprichworÌ
ous : Morrioge of Heoven ond Hell :¡'Gesegnet sei alles, wos frei mochf, verflucht olles, wos unterdrUcktrt'
dem lch dlesen Sinn gebe : Verflucht olles, wcs einengt, v¿os dle eigeneVision beschneldet, olles, wos uns
gemein und kleinlich mocht, olles wos d¡e Mögl¡chkeifen vergräberf und verrlngert; und gesegnef. wos welt
mscht und erhebt. Denn trotz der riesígen Ubertreibungen umfcssen die Bilder der Absrrokfen nur ein klögl¡ch
kleines stuck ¡'Mögllchkeit".
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Es wor fUr dle iungen Mexikoner schwer, neue Horizonte zu entdecken.Als ich mlch vor ungeföhr elnem Johr-
zehnt ouf den Kompfplotz begob, schien es mir, ols schrltte ich durch zwei dlchte Relhen von oufgepflonzten
Boionetfen. Eine dovon blldete iene Schule, dle durch ihre Geschmockloslgkelt und Engstlmigkelt ouf etne
AÈ Literotur beschrönkt blleb - om besten noch geeignet ft¡r d¡e AusschmUckuqg von Johrmorktbuden. Die
ondere steckte ln den Anföngen der obstroklen Kunst und wußte nicht recht wohln, sle verlor dle Kmfur und
Gestolt der Welt ous denAugen und molte Flecken, nlcht erkennbcr, zerflleßend oder lleß slch unnðtlgerwelse
von Geweben und toter Moterie onregen. Auf dem Weg zwlschen diesen Fronten gob es keln Entrlnnen. Mqn
ließ Hoore und holte slch KrqÞer und Stiche von beiden Selten ... Seltdem hqbe lch me¡nê e¡nsame Stellung
erweitert. Die Kunst muß eine Bohchqft in einer besfimmfen Fo¡m weltértrogen, domlf slc nlcht"ln der lllustrc-
tion steckenbleibt. Der Mensch, ersfes Themo der Form muß ergrUndet, lebendig sezlárf werden, selne Elnge-
weide mUssen blolþelegt werden, um der Welt die .A,ngst und Verzweiflung selner gegenwürtigen Exlstenz zu
zeigen.
An elnigen Orten unseres Plqneten isf es schon unternommen worden. !n Englond durch Bocon, ln Nordqmerlko
durch Rico Lebrun und ondere. lch gloube, doß ich fUr melne Generstlon ln Mexlko der er¡fe wor. Dorum
wühlt derAufor des Buches "The lnsiderst', Selden Rodmon, J.C.Orozco olsVorlöufer und mlch <lls dle gegen-
wörtlgen Reprtisentonten dieser neohumonistlschen Rlchtung, welche dle Kunst ln Mexlko elngeschlcgen hol.
Heute freue ich mich, iene kennenzulernen, dle sich der Bewegung ongeschlocsen hoben, dle slch mongêls
elnes possenden Nomens ¡rlnterlerisfo" nennf .

Der " Insldert', " lnlerlerlstc" ( um den Kritiker Rodmon genou zu zlfleren, der den Begriff geprugt hot ) lsf
der KUnstler, der slch durch bloßliegende Erschelnungen mlt unhelmllcher Krofi qngezogen fuhlt und dlese ln
seln eigenes Werk umsefzi. Er schlugt eine Ordnung der slchtbqren Welt vor, die ohne elner Porle! 'ols Læung
zu dienen, dos ph¡alsche und morsllsche Elend deutllch mochen soll, dem der Mensch heule unterworfen lst,
dos Entsefzen, dos Leid, die tðgllche Angst eines denkenden Weséns, einem Unlversum gegenUbergestellt, dos
sich tugllch feindlicher zeigf . Diese Kunstler wollen ihre Botschoft weder obmlldem noch vercußllchen, weder
mit theolrqlischer Wucht noch ln Form einer Schmdluchrlft vorfrogen. Jeder von lhnen druckt slch quf eine
Welse ous, die selnem Wesen enfspricht, mehr oder weniger hintergrUndlg, ouf ieden Fall unobhunglg.
Die mexikonlsche Kunsf hot einen neuen Anfong gefunden, der weder ln der frelwllllgen Weltfluchr des Ab-
strokfionlsmus besteht, noch ln ienem verbrouchten Reollsmus. der in selnen M¡tteln und ln selnem lnhqlt schon
longe kopitullerte.
Dieser Weg lst nlcht der elnzlge und e¡ wlrd nicht der elnzige blelben. Andere werden quf dle Suche gehen
ncch neuen AusdrucksmlÌteln, dle ihre Stellung in derWelf formulleren ohne lhr mexlkonlsches Wesen prels-
zugeben.
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GESCHICHTE DES MODERNEN REALISMUS XI
VON NICKEL GRUNSTEIN

ln freundllchen Stunden srellt slch der Cl¡ronl¡f de¡ modemen Resl¡smrn m¡urchnql eln deutsche$ Natlonqlm$eum
zurommen. Dqrln solle¡¡ tllle bedeutenden Werke der hlochkrlegrkun¡t In Deul¡chlord q'çgestellt werdenr er O¡t
und West gleicher- und gerechtermoßen. Prof. Grt nstein rttre Dlrektor und dlrfte frel und frledllch qssrfühlen.
Frledllch, dc helßt, ea wtùen frledllche Zelten. Der kqlte Krleg würe beendet¡ dle belden deuþshên Staqfen
cbgertbtet und zur Koexlstenz ent¡chlæen. Kopltollsmus und SozlEllsmr¡¡ w[ren geblleben, Strauß und dle Msr¡er
yerschwunden. Stqtt ¡n R¡tttung und lJnfreundllchkelten w0rden dle balden deutlchen Ge¡ell¡chdrsn ln Lelrtungen
quf wlrtcchaftllchem und kulturellem Geblet mltelnqnder konkurrleren. Jederrwrn kunnte ¡lch entschelden¡ rlch
fur den AuS¡u¡ des Kommunlsmu¡ oder für dcs Elgentum des Elnzelnen begelrtom¡ zrrl¡chen obstr¡kf€r Ku¡ut und
sozlallstl¡chem Resllsmus wühlen. Er durfte c¡¡ch kelnæ von belden rdhlen.
lqendwo ør der Grenze, dle fiüher Zonengnenza oder Frleden¡wqll hleß¡ ¡ünde ds¡ Nqtlorialmureum und Þlr¡lc-
tor Grlrnsteln durfte frledllch und frel or¡¡wdhlen Ìm Gel¡fe der Koexlrtenz. Dor helßÌ, er mttßle die bsdcut¡¡rd-
sten, fÌtr belde Deut¡chlond reprtßentqtlven We¡ke ¡elt 1945 hercusflnden¿ ob¡Ie lhm¡chmackenwûdonods
nlchr ( sofem dle belden deuhchen Stqqtên ln frledllchen Zelten Uberhorpt noch zu ¡rsrchen lhrcr ldcologhch
gewlchtlgen Werke ¡fehen ). Derrn so verlørgt es d€r Gel¡t der Koexl¡t€nz, daß cller frel und unbchlndrt ¡¡r
Dlsku$lon gestellt oder cusgecfellt wûrde, dcß mqn dem sndefen elne I'rtugllchkelt zubllllgt.
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Jedoch der DlrekforGrUnsteln d0rffe quch keines von beiden wühlen, sofem sich nümlich herousgestellt hot, dcß
dle offizlelle KunsÌ gor nlcht die reprüsentolive wor.

Schon wegen lhres Formqlê würen im Houptroum des deuhchen Nofionolmuseums die großen Dinger der belden
deutschen Nochkriegskunste versommelt. Die Arbeifermonumente von. Wqlter Amold qus Weimor etwq neben den
obshokten Zemenfen des Stuttgorter Cimiotti, die forbigen Kumuluswolken von E.W.Ngy gegenUber Mcn< Ling-
ners "Deutschen Bquemkrieg", Arbeiterbrigoden von Otlo Schutzmeister¡ Strukfuren von Emil Schumqcher ur.s.w.
NotUrlich wurde es FUhrungen lm deutschen Notionqlmuseum geben. Dle beiden friedllchen deutschen Teilstqsten
wUrden ihre Kriflker schicken. Der Westen den Hqflmqnn, den Grohmonn oder den Corl Linfert, der Oslen den
Kuhirt oder den Ulilz¡ch.Well der Strelt der ldeologien nicht qufhören wUrde. wenn mon quf den Sfreit mif Wqf-
fen verzichtel, wurdeès im Houptroum eines deuhchen Notionolmuseums oft bobylonisch zugehen. Würde der
Hqftmqnn die sökulore Botschcft der Abslrokten behcupten und der Kuhlrf dle burgerllche Dekodence vom Tische
fegen und von der nqtionolen Reprösentonz der DDR-Kunstsprechen. Die Zuhörer wUrden schwcnken, wle sie
sich entscheiden sollen, mlt Kuhirf erschrocken vor der Zerstðrung des Menschenblldes beben und mlf Hoftmqnn
dos hohle Pqthos bel Max Llngner bedouem. Der i{sthet aus Boden-Boden löge sich mit dem Stqhlwerker ous Risq
vor Wolter Amolds Thölmonnsfatue nicht minder ln den Hoqren wie vor Schumqchers grindlgen Lelnwönden.'
So gut sie ihre Soche ouch mochen wurden, die kritischen FUhrer ous West und Ost, dem Dlrektor GrUnsteln kü-
men mc¡nche kritischen Stinmen Ubersovlel gewollte Extremltut im Houptroum des deutschen Noflonslmu¡eunìszu
Ohren. Sogor Gelachter vernshm er ln den ernslen Hqllen und sogor Uber Schöpfungen ous der eigenen Helmof.
"Wie frei diese Friedensmenschen urtellen", slnnlerle etrttzu melnerZeit durfte mon offiziell nur über die Extre-
me der onderen lochen.t'
lm deuhchen Nofionolmuseum qber gübe es ouch elne Abtellung der Meister ouf beiden Selten, dle nlcht ins Ex-
trem wollten. Die keuschen Knoben von Gerhord Morcla etwq neben den Ponn¡'s von Heinrich Droker dle Lqnd*
schoften von Bemhord Krelschmcr neben solchen von Cospor-Fllser, die Zeichnungen von Hegenborth neben de-
nen des spüfen Dlx, Mudchen von Hons Theo Rlchfer und Blumen von Pfeiffer-Wotenphul, Höuser von Blll Nogel
oder Wolter Rose und Portrdls von BerÌ Hellern Grophlken yon AmoMohr und Wllll Gelger. Monche, wle dle
Plosflker Gustav Seifz und Wqldemor Grzimek leblen gor ln O¡t und West ohne lhren Stil wesentllch zu verän-
dern. Sle fuhlten sich wohl nicht gespolten.

Er¡tounl stellen dle Besucher ln dieser Abteilung immer wleder fesf, wle vlele ruhlge Leute es domols In Deuhch-
lond gob, Kunsfler, dle sochlich, freundlich oder trourlg, ober ohne Zorn und Felndschoft ouf dle Weltr lhren
Nochborn, ouf Stoof und Gesellschoft bllckten. Sie wsren wohl nlcht glelchgultlg, ober ein Geslcht, elne Blume
schien ihnen dqmols noch wichtlger ols Kopitolismus und Sozlqllsmus.

lns deutsche Nqtionalmuseum werden sie iedenfolls unter Zustlmmung belder deukcher S¡rsteme deleglert. Auch
die Krltlker sind slch hier beinohe einig. Hoffmonn oder Ul¡rsch sprechen von derttTraditlon des humonlstlschan
Menschenbildes" vom " Fortwirken expresslonistischer und klqssischer ldeentt¡ belde, so wlll es dem Direktor
GrunsteÍn scheinen, sogen dos eln wenlg veröchtlich, ols hutten sle bessere Dinge onzubieten. Auch von den
iungen Leuten, Schwoblngern mlt BtlrÌen und FDJ-lem mlt blouen Hemden hðrt mon elnschrünkendes Gemurmel
wie "AltersweishelÌen", "zeitfremd", t'Entscheidungen ousgewichen". Auch ruhlge Leute - sovlel lst gewlß -
konnten es dcnnsls vm1962 ln Deußchlond nlcht allen recht mochen.
An der Llebllngsobtellung des Direktor GrUnstein in selnem deutschen Nofionqlmuseum gehen die großen FUhrun-
gen leider meist ziemllch ros"h vorbel. Dle strlttlgen Reprösentofiven und bruchslcherenHumonlsten zlehen mehr,
und von Sehen der offlzlellen Systeme gob es monche Schwierlgkeiten bel der Elnrichtung dleser Abteilung. Der
Dlrekfor des deutschen Nollonoimuseums sel¿te sich ersi mlt dem Argumenl durch, doß dle hler versqmmelten
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KUnsller vielleicht sehr Wesentliches zum Zustondekommen eines solchen Museums und seiner friedl ichen Vorous-
isetzungen beigetrogen hötfen. Sie hutten sich nicht ohne welteres qm herrschenden Stil in der Bundesrepubllk
oder in der DDR befeiligf, oft die Dinge efwos onders gesehen, dos musse mon zugeben. Keinesfolls hutfen sle
obseiÉ gestonden bei den Mudchen oder Blumen oder Stilleben. Sie wollten offenbor domols in den sechziger
Johren in Deutschlc¡nd die Wohrheit sogen. Dozu gehörte Einsicht in lhre Umwelf, die sie sich selbst venchqff-
ten. Mon hielt sie desholb oft fur Einzelgönger, f0r Leute, die den Zug der Zeil nichf verstunden. Donn dochten
sie Uber die Ursochen der Kriege und der Unmenschllchkeit nqch und stellten dor, wos sle dobei herousfonden.
Viele von ihnen sohen sehr schworz. Aber dqmqls in den sechzlgerJohren in Deutschlond woren schließlich keine
røigen Zeiten. Es wurde viel von Krieg geredetr vlele Menschen hotten Furcht. Es gob Atomrqketen in Deutsch-
lond, Menschen, die sie qnwenden wollfen und solche, die dogegen protestierten. Es gob ouch gonz einfoch
Liebespoore und freundl iche, fleißige Menschen. Wenn mqn dos olles dorstellen wollte, diese grimmigen Kon-
troste, Schrecken und Choncen, hatte mon sich sehr viel vorgenommen, und ofl wqr es nicht möglich, kompli-
zierte Dinge einfoch zu sogen.

ln dem gespolfenen Deul¡chlond von 1962 ober stellten diese Künstler einige wesentliche Gemeinsomkeiten dor.
Sie wußten oft nichh voneincnder, ober sle wußten, suf beiden Seiten, eine Menge von den gemeinsomen 5or-
gen.

Dlrektor GrUnsteln erinnert sich on dos onstrengende Blld elne¡ zentrolen DDR-Ausstellung im Herbst l9ó2 in
Dresden, "V. Deutsche Kunstousstellung" genonnt, quf der er elnlge solcher Kunstler entdeckte. Er hofte dos
nichf erwortet und slch diese Ausstellung noch vlel onstrengender vorgestellt. Dle DDR proklomierte den Reolls-
mus, der in den zwonziger Johren in Deutschlond große, elnflußrelche Künstler hervorgebrocht hotte. Sie nqnnte
dlese Trodition den "kritischen Reolismus" und versproch sie ln lhrem "soziolistischen Reolismus" forþusefzen.
Die Kunstler und die sozicllstlschen Kritiker entwlckelten ouf dleser Ausstellung ziemllch unterschiedliche, oft
rechf spoßige Vorstellungen Uber Reolismus, insbesondere soziqllstlschen. lmmerhin woren die vorongehenden
Ausstellungen noch onslrengender, weil mon domols nur einheifliche Vorstellungen Uber sozlolistlsche Kunsf gel-
ten lossen wollle. ln GrUnsteins Helmot, der deutschen Bunderepubllk, wurde diese gonze Richfung ols "Polit-
kunsfl' venryorfen und mit den Nozistilen gleichgesefzt. WIe erfreut war GrUnsteÌn, ouch hier etliche Arbeilen
zu finden, die weder uniformiert noch oberflöchlich oussohen. Er veröffentlichte einige dqvon in der Doppelnum-
mer der Kunsfzeltschrift tendenzen vom Dezember 1962, wos ihm schwere Verduchtigungen in seiner Heimof ein-
trug. So schwierlg wor es in diesen Johren, sich um Obiektlvitut fUr den deufschen Nochborn zu bemÜhen.

Der Direktor Grunstein erinnertsich ouch doron, wie der modeme Reollrmus, den er ln seiner Sonderobteilung
im Deulschen Notionolmuseum ousstellt, in der Bundesrepublik begonn. Etlichen Molem wor die iohrelonge ein-
seitige Vorherrschoft der obstrqkten Kunst zu onmoßend geworden : unfer einem Schwoll von Worten wurden lau-
fer kleine Möuschen geboren. Sie suchfen noch neuen Wegen und melnten, Uber die iohrelong vemochlüßlgte
Wirklichkeit erneut molerischeRechenschoft oblegen zu mussen. Elnige von ihnen wendeten sich von denAbstrok-
ten ob und verorbeiteten deren Erfohrungen bei der Sichtung der Umwelt. Andere komen von den expressiven und
humonistischen Troditionen her, empfonden diese qber ols nichf mehr ousreichend fur die neuen Zeichen der Um-
welt, Technik, Menschenmcisen, M."senlenkung. Es gob Surreolisten, die mit ihren obsurden Bildem tlber die
Bundesrepublik genou die Wohrheit sogten. Ende der fUnfzlger Johre bildeten sich die erlen Gruppen: dle
"Jungen Reqlisten" im Rheinlond, die "Neuen Reollsten" ln MUnchen, zqhlrelche Unobhüngige ìrurden entdeckf,
unter mufigen Museumsdlrektoren wie in Trier fonden gegenstündliche Sommelousstellungen stoft, die offlzielle
Kritik fond es oltmodiach, rÛckstöndig oder höchstens ols "Bereicherung" interessont. DIe Bewegung wor nicht
oufzuholfen, ober dos wissen sle io, wenn es quch longe her Ist ....
Wos der Chronist des modernen Reolismus mit seinem Troum vom deutschen Notionolmuseum seinen Londsleuten
sogen wollte : es gehf - wqhrscheinllch in beiden Tellen Deutschlqnds - kUnsflerisch mehr vor sich, ols er in
einem korrekten hisforischen Bericht hötte sogen durfen, ohne furchten zu mussen, von Vorurtellen erschlogen zu
werden.



chen Vorous-
ndesrepubl ik
s höften sle
en sechzlger
,st venchoff-
onn dochten
erousfonden.
:ßlich keine
in Deutsch-

qnz einfoch
migen Kon-
:h, kompli-

rkeiten dor.
tsomen 5or-

¡st l9ó2 in
:r hotte dos
den Reolis-
Sie nqnnfe
rÞusetzen.
Jlíche, oft
rngehenden
Kunst gel-
qls "Polif-
¡ Arbelten
)oppelnum-
leimof ein-
hen.
rrobteilung
rlonge ein-
'urden lau-
ochlößlgte
rn Afrstrqk-
ssiven und
rn der Um-
n Uber die
'pen : d¡e
entdeckt,
offlzielle
wor nicht

rndsleuten
ols er in

hlogen zu

DIE DDR PROKLAMIERTE DEN REALISMUS

insbeson.dere eínen soziolistischen. . .
Willi Neu[¡ert: Porteid!skussion ,Ol lgOZ

å¡Fli*"---. -'"-

.É;:,," f

"3t';'it'..

I
t

Wå:!, ,l
i"

r;'s.

fåIrid;*
iui*'j#

w



. . .eigenortíge Vorstel lungen
Prof .Moyer-Foreyt: lr,r Museunr, Öl ,1962

Eryqì,I' Iii
tì

i



Weder uniformierl noch
Ronold Poris: Zeichnung

oherflachlich. . .

zu " Frou Fl inz" .

iQ.lrtr))
lt

- *-,'1,....'._p

r^
:
l
\'t.
l\



--T-------r.



o - c f

Fr
itz

 C
re

m
er

: 
Au

s 
de

n 
"U

ng
or

nv
is

io
ne

n"
, 

Li
th

o,
 1

95
ó

l/'v
,

iiii
ril

j.1
.*D

.ï'
V

a-

ù 'rt

*ff
i

i*,
Ë

'.}
 

,t' -t'
-

J¡ ' ,
t.:

.

{.'
 "



D IE ABSTR,AKTE VORHERRSCHAFT

.. .wird qls onmqßend empfunden

lm Atelier des KÜnstlers Ernst GUnterSchvlze/Hogen
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Corlo Schellemonn: Zu Brechts Bollode vom toten Soldoten, Zeichnung 1962
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VON REINHARD MÜLLER - MEHLIS

Mit dieser Ausstellung wird keine Rekonslruktion der l937er
WqnderoussÌellung gleíchen Tiïels versuchf, sondem olne Dor-
stellung dessen, wos Hitler, Goebbels, Rosenberg und lhre
Schronzen ols "entorfet", sls "Verfollskunsfrt bezelchneten.
Die Beschoffung wor leilweise öußersl schwlerig, weil vlele
Werke nqch der Beschlognohmeqkfion íns Auslond verkouft wur-
den und der "nlcht verwertbore" Resf (etwo 1000 Oelbilder
und fqst 4000 grophísche Blutter ) im Marz ì939 im Hof der Ber-
liner Hcuptfeuerwqche vom Propogondqministerium heimllch
verbronnt wurde.
Eine schöne Ausstellung
Die Ausstellung lm Hous der Kunst unterliegt mqncherlei Be-
schrönkungen : I . sollte nur gezelgt werden, wos bis zur Be-
schlognohme ln Museumsbesitz wor und totsöchlich konfisziert
wvrde; 2. sollten die Werke nur von t'Koryphöen" slqmmen und
3. sollen dle KUnstler möglichst nícht mehr leben - es sei denn,
sle gehören zu den Koryphöen. Nun ist dqmols von wohl infor-
mierten und geschlckten Museumsleuten so monches noch vor
der endgultigen Beschlognohme verkquff worden - diese Werke
zum Beispiel komen fur dieAusstellung nicht in Froge. Und eine
vlerte, heutzuloge ¡rselbstverstöndl iche't Beschrönkung ¡ derzeit
in der DDR oder onderen "Ostblocklöndern" befindl lche Werke -
zumol von in der DDR lebenden KUnstlern - sind ousgeschlossen.
Dos "Sondervermögen Hous der Kunsf' ( bis zur Beschlognohme
durch die Besotzungsmocht eíneAnstolt des öffenflichen Rechrs )
wurde nümlich mlf Wirkung vom 21 . ó.48. ouf den Freistoqt
Boyem Ubertrogen, der es om 1.4.53, ln dle Zustöndlgkeit des
Stqatsmlnisreriums fUr Unterrícht und Kultus sfellfe. Jeglicher
Leihverkehr mit " Ostblocklöndem" muß doher fur d¡e Ausstel-
lungsleltung e.V. ols unzulössiges Politikum gelten - sie ist
"stootsobhüng lg'¡ .
Angeregt wurde die Ausstellung vor ollem von Frqnz Roh, der

rechtzeitig sein Werk Uber !'Kunslbqrborei lm Drltten Relch"
vorlegen konnfe, eln Abrîß der ganzen Kompogne mll dem bis-
her einzigen - offenbor nqhezu vollstöndígen - Verzeichnîs der
seinerzeif konfiszierten Werie ( im Fockeltrtiger-Verlog, Hon-
nover ). Die Beschoffung der Kunstwerke oblog dem ehemoligen
Direkfor der Homburger Kunstholle, Ccrl Georg Heise. Als Ver-
treter der Ausstellungsleitung Hous derKunst fungierten die Mo-
ler Adolf Hertmonn, Mox Lqcher und Corl Ofto Muller. Den
Kotolog sfellten Jurgen Claus und Curt GrUtzmqcher zuscrffnen.

E ine Zumutung
Doß C. O. MUller, umsotzstqrker Glosfobrikont und sls Mqler
zeitweise hoqnchqrf qm Allzu-Sußllchen enflongsfeuemd, lm
vorbereilenden Arbeilskomllee nqmentllch erscheint. muß cls
Zumutung bezelchnet werden. C. O. Muller gehðrte zu den lrq
lll. Reich c¡nerkonnfen Munchner Molem. Schon 1934 stellfe er
in der "Großen Munchener Kunstqusstellung'¡ ein Bíld lHlfler-
iunge" zurSchou und orbeitefe späfer ln der NSJ'Komerodschoft
derKÜnstle¡r' eng mit deren Leller, dem Stoots$inîstor und Gou-
lelferAdolfWogner, zusommen, der ihm imKrieg ouch den Ge-
follen tot, lhn vom Mil¡törd¡enst befrelen zu lqssen.

Eine Richfung fehlt
Aus der Mosse der uber 15000 konfiszierlen ( und zum Teil ver-
lorengegongenen ) Werke zeigt dìe Ausstellung onnöhernd 150
Gemölde, l5 Plostiken und 255 Grophiken. Dorunter sind Spit-
zenwerkewie Chcgolls "Dos blque Hous" von 1920 (heute lm
Musée des Beoux Arh in Luttich ), Picossos "Fqmílie Soler" von
1903 ( ebenfolls heute in Luttich ), die soeben von den Ehema-
ligen Stootllchen Museen Berlln fur 300000 Mqrk ous omerïko-
nischem PrivotbesÌtz zurUckgekouften t'Lesenden Mönchet' von
Borl och, Pou I o Modersohn-Beckers "Sel bstbi ldnis mit Komel ien-
zweig" und Noldes Triptychon "Morio Aegyptioco'¡ ( ous dem
Folkwong-Museum). Am interessontesten sind - weil sonst nlcht
zugönglich - dle ous Privotbesitz entllehenen Werke : Kokosch-
kos "Tre Croci", drei Munch-Bilder ous Osloer Privotbesitz
( "Hous om Strond", ItDos Gesponn" - [etzt "Pferde" genonn] -
und sein ttSelbstbildnis mit Pqlefte¡' ), von Nolde ein Altqr mit
Einzeltqfeln qus dem LebenChristi und - von BernhordSprengel,
Honnover, ousgelíehen - Noldes"Tulpent' und Kokoschkqs t'Flo*
renztt. GUnther Fronke stellle vier Bllder von Beckmqnn und
eines von Rohlfs zur Verfugung. Aus der Schweiz kom Picossos
Bronze-Plostik 'rTâte de Femme" ( 1905 ).
Dos Leihen ous dem Auslond wor schwierig bis unmðglich. So
verweìgerte die Kommission des Bosler Kunstmuseums dle leih-
weise Herousgobe ouch nur eines Werkes, Sein domoliger Lelter
Georg Schmidl hotte ouf der großen LuzernerAuklion in der Go-
lerie Fischer vom Juní ì939, in der l2SSpitzenwerke qus be-
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schlognohmtem Museumsbesitz ongeboten wurden, kruftig einge-
kouft und vorher schon im Depot imSchloßSchänhousenCorinths
"Ecce Homo" fur 8000, Kokoschkos "Windsbrout" fur 4000,
FronzMqrcs "Tierschicksole" fur ó000 und Noldes "Morschlond-
schqft" fur Ió00 Fronken gunstig erworben. Heute gestottete dos
Bosler Museum nur dos Photogrophleren dieser Werke fur die
Munchner Ausstellung. - Sehr wenig konnte ous den USA her-
beigeschofft werden, wo mqn zur Zeit sehr ungern noch Europo
ousl eihl.
Unzureichend ist der Bereich des kritischen und soziolen Reolis-
mus ln der Ausstellung vertreten : von Grosz dos " Bildnis Her-
msnn Neisse" und 5 Grophiken/ von Otto Dix die Bildnisse
Theodor Döublers (1927 ) und Fronz Rodziwills, 2 Zeichnungen
selner Eltern und 5 Grophiken. Von KötheKollwitz hot mon nur
4 Grophlken zusommengebrocht, die Holzschnitte " Korl Lieb-
knecht" ( in der Leichenholle ) und "Hunge/' sowie die Litho-
grophien " Helft Rußlond" (1921 ) und " Nie wieder Krieg"
(1924). Demgegenuber stehen in der Abtellung Grophik u.o. :
ollein 3l Blütter von Borloch, 2l von Heckel, 22 von Nolde,
lB von Schmidt-Roltluff, I9 von Beckmonn und Ió von Kìrchner'

E lner fehl t gqnz
Die Surreolisren gor fehlen in der Ausstellung gönzlich : Mox
Ernst und Solvodor Dolí, Fronz Rcdziwill, Rudolf Schlichter und
Edgor Ende. lm Foll Ende wollte mon wohl nicht wohrhoben,
doß ( bis zur Beschlognohme-Aktion ) bereits ó seiner Bilder im
Besitz deutscher Museen woren ( 2 z.B. in der Homburger Kunst-
holle ). Edgor Ende isf nämlich der einzige ous dem Bereich der
Ausstellungsleitung des Houses der Kunst ( ous der mon ihn mitt-
lerwelle hinousmonöwierle ), der cls Dreißigiðhriger ein oner-
konnter Moler wor, im Ill. Reich Molverbot hotte und wirklich
zu den prominenten Opfern gehörte,
Hier offenbort sich eine neue Kunstpolitik, deren im ArbeÌisko-
rnilee derAusstellung sitzendeVertreter uns hìnreichend bekannt
sind ( Roh, Köhn, Heise und Mqrtin ). Interessonl lst die Reihe
der bekonnlen Kunsller, qn die mit kelnem einzigen Werk, noch
nlcht einmol mit einer Grophik erinnert wlrd: WllhelmMorgner,
Otto Gleìchmonn, Josef Schorl, Otto Freundlich, Otto Ponkok,
Rudolph Levy, Korl Rössing. Werner Scholz, Willi Geiger und
(selbstverstöndlich ) Otto Nogel, Eugen Hoffmsnn oder Hons
Grundlg.
NichÌ immer mog in diesen Versöumnissen eìne Tendenz liegen.
Es fehlt nömlich ouch der dem Arbeihkomltee nohegestondene
Werner Gilles, Zuweilen durfte es wirklich schier unmðglich
gewesen sein, ehemols beschlognohmlen Museumsbesitz dieser
Kunstler ousflndlg zu mochen und donn ouch noch ouszuleihen.
Mon bedenke, wieviel im Hof der Houptfeuerwoche beim Auto-
dofé verlorenging. Es woren die Werke, fur die sich die Kquf*

und Touschhundler Bernhord A. Boehmer (der den Löwenor^teil
bekom ), Hildebrond Gurlitt, Ferdinond Möller und Korl Buch-
holz nicht lnteressierten, gonz obgesehen von den internqtiono-
lenWerten der LuzernerAuktion, die von demKunsthöndlerKorl
Hoberstock ongeregl worden wor. Unter diesen ( von den beim
Propogondoministerium okkredítlerten Kunsthöndlern nicht obge-
nommenen ) Bildern und Plqstiken mog so monches Werk dieser
KUnstler gewesen sein, die wir nun ouf der Gedöchtnisschqu ver-
mlssen mUssen .
Aber immerhin - es bleibt Unzufriedenheit und Verdocht.
Schließlich zeigt mon ein Bild von E.W.Noy und 4 Grophiken
des domols wohrlich noch wenig bekonnlen Rolf Nesch. Und do
mon bei der Grophik ohnehín zu einem wenn ouch geringen Teil
( etwo l0olo ) von der Moxime "seinerzeit beschlognohmfer Mu-
seumsbesitz" obwich und sozusogen "Ersotzbltifter" zeigt, hutte
mon hier die nun fehlendenKUnstler einordnen können. Schließ-
lich hot mon io ous der Golerie AlexVömel die kubistische Plo-
stik "Drelklong" ( l919 ) von Rudolf Belling herbeigeholt, die
sogor ín der l93TerWonderschou entholten Ìvor. Von Rudolf Bel-
ling wor ober nur seine frUhere - kublstische"- Periode verboten.
ln der porteioffiziellen und von Hitler selbst durchsiebten ersten
"Großen Deutschen Kunstqusstellung" im neuerboulen Hous der
Deulschen Kunst 1937 stond ebenfolls eine Plostik von Rudolf
Belling : eine PortrtitbUsfe "Der Boxer Schmeling".

Goebbels on Munch
Überhoupt wor dìe gonze Aktion "Entortete Kunst" nicht immer
eindeutlg verursocht und gezielt, Zunöchst gob es - longe vor
dem lll. Reich - eine beredte Opposition gegen die neue Ecole
de Pqrls und den deutschen Expressionismus nicht nur ouf derSei-
te bornierler Spießer, sondern ouch bel den Genre-Noturol i¡ten
und den lmpressionisten, Mox Liebermonn golt ols Gegner der
Brucke-Moler und wurde nicht eigentlich wegen seìner Molwei-
se verfolgt, sondern weil er Jude wor. Edvsrd Munch erhlelt zu
seinem 70. Geburtstog qm 12. Dezember ,l933 ein Telegromm
von Goebbels, in dem der Propogondo-Chef Hitlers den Norwe-
ger ols nordischen Kunstler zu vereinnohmen suchte : ".. . Als
kroftuoller, eigenwilliger Geist-Erbe nordlscher Notur mqcht er
sich von iedem Noturolismus frei und greift zuruck ouf die ewï-
gen Grundlogen völkischen Kunstschoffens' So sehe ich Munchs
Werke und entbiete dem großen nordischen KUnstler nomens der
deutschen Kunstlerschqft herzliche Wunsche zu seinem 70, Ge-
burtstog." Vier Jqhre spöter woren Munchs Bilder qls "Verfolls-
kunst" ous den Museen entfernt. Der Direktor de¡ Monnheímer
Kunstholle gloubte - eingedenk des Telegromms - qn einVer-
sehen, ols ihm lmAugust 1937 dvrch die Kommlssion der "Reichs-
ksmmer der bildenden Kunsfer' 2 Munch- Bilder beschlognohmt
wurden, Obendreín hotte Hltler "nur" verfugt, "Werke deut-



scher VerfcrllskunsT seit 19'l0" eirrzuziehen - dos eine Mcnnhei-
merMunch-Bild wqr bereits 1902 und dc¡s ebenfolls lnMe¡nnheim
konfiszierte Werk von Ënsor gcr lB97 entstsnden; beide waren
Auslönder, ondererseits cuch ¡:us rsssisehen GrUnden völlig un*
verdachtig. Doch on so etwqs hieit sich diE Komrxíssion des
Kunstkcrmmer-Prësidenten Adolf Ziegler durchaus nieht. Als
Mcrler genoß er Attribuie, untel denen "ReichshoarpinslerrÈ noch
einer der míicieren wor, Þie l(ommission orbeíiete selbst haehst
eigenoriige crmll iche Richtl inien qus wie z,B" diese : "Von Co-
rinlh gellen nur clie Werke noch dem 2. Schlogonfoll cis ent-.
ortet". Die Werke ousltindischer Künsfler würen keinesweç¡s von
der Aktion ousgenommen.
Andererseits ober durfte díe MannheímerKunstholle ?Bilder von
Kokoschko und ihre 4 tiebermonns behs!ten, ln der Münchner
Stootsgclerie wurde von Goghs Selbstbildnis konfisziart ( und in
Luzern qn Þr. Frunkfurter, den Herousgeber von "Art News" fUr
1750û0 Fronken versteígerf ) * die andere¡r drei Van,*Ëogh*Bll-
der durften bleiben.
Die gonze Aktion wurde fUr einige Kunstl'¡öndler und Vermitfler
ein riesiges Geschufi. Gleíchzeitig sicherten sie clurch elie Über-
nsfrme der Kunstwerke einen grol3en Teíi vor der Veröußerung
ins Ausland und vor derVernichlung. Der Hsndel n¡it der "enf-
srleteni¡ Kunst gÍng, wenn auch verborgen, weller - ciie Interes-
senten konnfen dle Adressen der llandler. Gunfher Fronke er*
hielt wahrend des Krieges durch den ín den Niederlonden iöÌi-
gen Kunsfoffizíer Erhard Gupel ouf sbenteuerliche Weise sogcr
Nochschub t¡n neuen Bildem Mux Beekmsnns. Prlv€¡tbeslfz; wur-
de - oußer bei Juden - nicht konflszlert. Auch l-lermr¿nn Gõring
wußfe, wcs guÌ wor : E¡' riß sich 14 er:tklcrssíge vVerke von Cé-
zonne¿ vsn Gogh, Fronz Marc" Çougurln, Munch und onderen
u¡rter den Nugel, wohl um dqrnlf selne geliel:ten olten Meister
einzutcuseheni es wûren Bilder rvie der selfher .¡erschollene
ttTurm der Bicuen Pferdett von Msrc und Munchs ttSchneeschlp-
per" dcbel . Auch dem Propageindamlnirteríurn, dos dlese Werke
verkoufen wollfe, g€lqng es nichto von Gurlng etwcrs wiederzu-
bekommen.

Der deutsche Volksgesehmcck
Sicher ist, daß Hitiers Kunstverst$ndnls - Nsfurolismus, hero*
ischer Monun¡entolkit¡ch r.¡nd Nudifãten - mif den ldeslvorstel*
I ungen e ines großen Te I I es se iner "Vol ksgenÕssen" ul¡ere instl rnm-
te. Der wlldgewordene Klelnbürgerssohn und geseheiterte Moler
ous Brsunou wußfe nur zu gut, wie willlg dle tõríchteMosse ihm
zu folgen berefl war.
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Vielen Donk fur d¡e Ubersendung der tendenzen. Es wor gerode die Nummer, in der Uber dos Mcnogen von Kunst
sehr ousfuhrlich gesprochen wird. Mit dlesem Suiet hobe ich einlge Erfohrung, und es freuf mich, doß lemond dos
mql oufrchreibt. Auch sonst ist die Zeitschrift eine erfreuliche Soche, obwohl ich mich scheue, mich zu engo-
gleren oder mich mlt etwo¡ zu identlfizieren . ..
Kokoochko-Asslstenf , Mol er und Grophiker Rudol f Kortokrqks, Truchtl oching

Hobe ich onzufugen etwo dle Froge, worum in lhrer Slqueiros-Compogne Sie sich dos Argument entgehen lossen,
doß dieser große KUnsfler die pompöse Muslk des l50-Johr-Festes der nqtionolen Befreiung Mexlkos nur mif dem
KlirrenseinerKettebegleitenkonnte, und dqßernichtinderumftlnglichen NolionolenPublikotiondermexiko-
nischen Gegenstöndlichen zu diesem Festivql vertreten Ist.
Doß mon hierzulonde koum von dem Skqndol weiß, höngf gewlß nicht mlt der Herrschofl der gegenstondslocen
Kunstkririk zusommen, sondern mit dem grotesken Verhultnls der Deutschen zum Problem der lnformqtlon Uber-
houpt und mit lhrer gonzen Neigung zu lllusionen : sie schmUcken ihr Heim - und olles, wss do nicht reln poßi,
ist vom Ubel und bleibe ln der Nscht und dem Nebel.
Kunstkritlker der Fronkfurter Rundschou und Schrifhteller Godo Remszhordt

Gerode in meiner Ttit¡gke¡t ols Gortenorch¡fekt be¡ einer großen internqtionolen Ausstellung bin ich on lhrer
Zeitung und vor qllem lhren Auffossungen, die so gor nicht nqfionol gebunden sind, besonders interessiert.
Diplomgärfner Honsiorg Hunkler, Homburg-Longenhorn

Siqueiros: genou wie domols die t'Socco" und "Vonzetfitt, donn spöterdie ttRosenbergs" und ondere .....
Mqler Korl Roßboch, Bod Heilbrunn / Obb.

Sie wogen es immer noch mich mit lhrem politischen Hetzschund zu belösfigen, nochdem lhre Geldgeber er-
neut versucht hoben, Mill ionen von frei lebenden Menschen rUcksichtslos obzuwUrgen ( I 3. August I 9ól I ) . . .
Wonn bringen Sie einmol eine Dorstellung des bolschewistischen WUrgegriffes?
Bildhquer Albrecht Ste¡dle, Munchen

lhre Ausfuhrungen zu dem Prozeß ( gegen Siqueiros ) hobe ich oufmerksom gelesen; leider stehen wir in der
Bundesrepublik io ouch in der Gefohr, doß uhnliche Gesetze ouch hier geschcffen werden. Und lhren ProÌest
gegen dos Unrecht in dem fernenMexiko holte ich zugleich fUr eineMoßnohme gegen díe Reoktion bei uns ...
Bei dieser Gelegenheit möchÌe ich lhnen meinen Donk und meine Anerkennung fur die Gestoltung lhrer Zeít-
schriftoussprechen. SiebringtdieVerbindungzwischen KunstundLeben, die in onderen Kunsrze¡tschr¡ften
und ouch im Unterricht so c¡rg vernochlussigt wird. "tendenzen" hötte es verdienf, in breifen Schichten be-
konnt zu werden¡ ich denke, sie könnte bei monchem dqs lnferesse on der Molerei gerode durch die heute so
verpönte Porteinohme und dos Vermeiden der Flucht ous dem Diesseits erwecken. Und zum Nochdenken on-
regen, doß die Freiheit im gesellschoftlichen Roum nicht durch die Aufgobersondern nur durch die Erorbeitung
eines eigenen Stondpunkfes gewohrt wird.
Honspeler Stockhous, Okriffel om Moin

Ferner bitte ich Sie, meinen Nomen mit ouf die Liste derienigen zu setzen, die gegen die Besfrofung von 5i-
queirc protestieren. lch hqbe mich sehr Uber lhren fopferen EinsoÞ gefreuf und hoffe, doß Sie quch weiter
ein woches Gewisen bewohren und den onderen einschürfen.
Verleger Willi Weismonn, Munchen
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VOM VORL.EBEN UNSERER KUNSTKR¡TIKER IN GROSSER DEUTSCHER ZEIT.
VON REINHARD MÜLLER. MEHL¡S

Slcher lcg ieder Fcll etwt¡¡ onders. Der elne wcr Nlozi, der qndere wdr Opportunlst. Einer hotte Sorge um se¡ne
Fomllle¡ etn corderer wollte Kor¡lere mqchen. Elner wollte selnen "mößigenden Einfluß geltend mochent', eln
ø¡derer wor eben von Nstur eln Spelchellecker. Elner melnle mlt Hilfe des NS-Progromms seinen elgenen Kunsf-
konservoflvismus stutzen zu können, eln onderer wor noch lg33 der Dummkopf und lgnoront, der er schon In den
Zwøtzlger Johren war.
Es sflm¡nt cuch, doß xRelclrsminlster Dr. Goebbelstt dos SchrlftleitergeseÞ herousgebrqcht h<rtte und dqzu elnen
"Erlqß zur Neuordnung der Kunstkrltlk". Abe¡ ouch dles wor nur nËgllch, well schon vorher dåe deutschen Go-
zett€n ln dæ NS-Hom tuteten und mlt Wldentond nlchl mehr zu rechnen wc¡r.

Wer lm Jull I937 - Em Ende der IEnfiorleten"-Aktlon - ln den Feullletons der großen deulschen Zeitungen noch
¡n¡fselnemSchrlftlelÌentuhl¡qß, worelnslchererGefolgsmcrrn. DleAusstellungeninMunchengobendielvlug-
llchkelt, dle Llnlentreue unferBewels zu stellen. Vor ihrer Eröffnung iönfe Relchspressechef Dr. Dlehlch noch
elnmcl vordenzumAppell crrgetrefenen Presseleuten (unter Hlnwels quf den Goebbels-Erloß) : "Wenn der Ll-
berollsmus. selner lndlvlduqli¡tlrchen und lntellektuqllstlschen Entortung enlsprechend, vom Wesen gelösÌer Geist
lsf, der selner Nofur nqch dr¡s Wesenhafte der Kunst Uberhoupt nlcht zu erfossen vermog, well es ln einer gonz
ølderen Ebene llegt, dqnn konnte ouch selne Prese nichfs anderes cls Ausdruck dleser Entortung seln. Demgemüß
wor tn¡ch dle Kunstkrltlk der liberollstlschen Presse vollig auf dle lndlviduelle, lntellektuqlistlsche Kunstouffos-
sung orsgerlchtef.t' Es hobe. so lobte Dietrlch, ober ouch vlele oufrechte Choroktere und mutlge Zelfungen ge-
geben, [dle bls zur Selbotaufopferur¡g versuchten, slch lhr entgegenzustemmen. Aber der Ungeist der Zeit wqr
stürker qls sle und lleß sle nlcht aufkommen gegen den brelten Strom der ludlsch-llberollstlsch-morxlstisch-bol-
schewl¡tlschen KunsÌverseuchung. deren schmuÞlge Schleusen olles 0berflufefen. wos on Kðnnen und Chqrqkter
slch noch hervorwogle.r'
Und so klqperÌen sle dqnn auch olle noch, die lleben deuFchen Kunstschrlfflelter.: Dr. Korl Kom, heufe Mlt-
herausgeb€r der ¡tFrcnkfurterAllgemelnen Zelfung", helzte im t'Berllner Togeblottr'; Corl Linfert, heula Rund-
funkredakfeur und sfündlger MltE¡beller des Kulfurkrelses lm Bundesverbond der Deufschon lndustrie, bemuhte
slch In der t'Frqnkfurter Zeilungu, dle Thesen der Kunsl'-Nozls zu slchem und zu stuÞen; Bruno E. Wemer, "Ab-
tellungsleltertt des Feullleton In der t'Deutschen Allgemeinen Zelfungtt des Dr. Kqrl Sllex ( der heute Chef dert'Bucherkommentore¡r und des Berllner "Togessplegel" lst ) schloß slch on. Bruno E. Werner wurde nqch dem Krleg
durch selne Mltorbelt ør der qmerlkonlschen t'Neuen Zeltungt' wleder gerelnlgt und g!ng, ols den Amerlkonem
dqs Unfêmehmen zu teuer wurde und sle dle Zeltung elngehen llessen, ols Kulturotfaché on die Botschaft der
Bunderrepublik Deufschlcnd ln Wcshlnglon. Noch selner Penslonlerung kehrte er noch Munchen zurÜck, wurde
In Nochfolge Erlch Kustnen Prðsldent des PEN-Zentru¡rs und dsrf slch r0hmen, M¡tgl¡ed der Boyerlschen Akode-
mla der Schðnen KlJnste zu sein.Ff +q



Mon hot nie gehört, daß der olso Avoncierte solche Siltze ouch nur bedouert hqbe: "Mit dieser Aussfellung - und

J* ìrt ¡" deriot eine wende von weittrogender'und nichf zu ubersehender Bedeutung - hot der Notionolsozlolis-
,n* uU"r den bisherigenKompf gegen dleVerfollskunsf hincusgehend, nun dcrgelegt, wie die.neue deubcheKunst
;;;"h*roll. o*Eigebnlsirt-"¡iusehrschorfe AbsagecndieVergongenheit, diesichnichtnurouf dleNoch-
kr¡uorichr" erstreckt, sondem, wle Dr.Goebbels ln s"iner Rede mlt Recht bemerkte, einen großen Teil der Arbei-
il:"ii;;iån-'l.hrl"fl"t" u*¡oßr" Diese Verfsllskunst hot mon nun - zum Teil in der ollerletztenZei¡ - ous den

i^;;"l"rorrg"holt und wird sie ols qbschreckendes Beispiel .in einer offiziellen Ausstellung "Entortete Kuns/'

in den Arkoden-in Munch"n zeigen." (uber die "Große Deutsche Kunstoustellung" 1937 in DAZvom20.7,37'
Seite I ).
MonverlongtheuteNochsichtfursolche t'lrrfumer", HöttemonouchOskcrSchlemmeroderMoxBeckmonnenF
,"¡'rf à¡ni, i"nn sie wührend der zwalf Johre zu Nszikitschiers geworden wören? Wieso dorf der Schreibende,

¿", frli¡kr, mit weniger Verontwortungsgefuhl on sein Meller herongehen ols der KUnstler? Dle schllmme, köuË
t¡"t,u nott. der modeÃen Kunstkritlk, lËre Systemwendigkeit gibt der gewisser Juristenkreise nlchts noch. Unso

wenlger steht ihr der feierllch-diktotorische Anspruch zu Geslcht'

ZwecksWiedergutmochung geburdetån sich diese Herren noch dem Krieg recht noch progressiver qls ihre weniger

bekánten Koll-egen" R""it"ol"rt und proper rühmten sie nun dos Werk der Künstler, dle sie wöhrend des lll'
Reiches verdor*i hqtten, verJrangten'die l-lelden von einst, die Breker und Thorok, völlig ous ihrem Geducht-
nis und schworen ouf dss Àll"rn"uuJtu, die Welle der AbstrEkien. In ihrer Flucht noch vorn - hin zum ehemoligen

Felnd - fielen sie von einem Extre¡n ins ondere. Sle'*¡qren lmmer gonz vorn, immer gonz oben und erkonnten stel¡
dle Zelchen detZel¡. Sie slnd heute wie domols Verkunder der herrschenden Gedonkenrichtung und können es

nun mol nícht lossen.

Nehmen wir zunüchsf Corl Linfert, den literorischen Nochtconferencier von Nord- und Westdeuhchem Rundfunk

und bemühfen lnterpreten der vom Kulturkreis lm BDI gefArderlen Abstrokten.

Corl Linferf in der,'Fronkfurfer ZeltungI vom 14.1.l.37. uber die Aussfellung "Enforfeie Kunst''. (Auch der Ko-
tolog der neuen 'Enfort"r"ni'-Aurrt"lling ln Munchen zltíert diese Stelle ) : "Wos also heute, nicht zulefzt in

dìurãrãurrtullung, geschieht, zelgt den-unfesfen Aggregolzustond der iungsten Vergongenhe.it. Es.genugf nicht,
wosds zu r"h"n iui,-di" gonru n*] wie die Besucher reagieren, gehört dozu. Blick undObiektsind eine einzige
Akt¡on , Veroßtolter und 

-Betrachtei slnd ln einem Moß eiÃig, wie es den KunstEusstellungen voll ig obgeht. Diese

f i"¡gf."¡t sber ist keineOppositlon. die ds einfcch etwss krltislert und negiert. Rein oppositionelle Schurfe würe

etwJdonn unmögllch"**rì. ¿* Biliwerk, dos dc gezelgf wird,.klor seine Funklion gehobt hutte. Aber dann hut'
fe es den Nochkommendã" *.ff or"h g"iugt, dslies wlrtlos obgeschofft wäre' Dergleichen brouchre entweder
g;, l;;" Erwuhnung .d", pru"ir" V"*iin.ilg. lndeæen, dos Besãndere der Veronstoltung IsÌ etwos onderes : dos

kompfzlel, dessen Eielgnisle gezelgt *.rdenlwird zugleich wleder neu hergestellt, io ouf eine eigentumlich pro-

duktive Weise wird *eh¡. Àerg""rtelñ" ols fruírer wor. Abr¡"ht"n, denen diese Kunstüußerungen vielleichÌ nur un-
Uã*rnt gedient hoben, w.rdãn mit iurren Worten verkundef . Doron zeigt sich, doß olles im Fluß wor, auch wenn

f}t niJtrx mehr davon fließt. Oder besser: "Kunstwerke" dienren nlemols elner stillen und ousgegllchenen Be-

stimmung der Kunst, wie sle wleder vorqusgesetzt wlrd, sie woren wohl uberhoupt kelne .rechten Kunstwerke mehr,

sondern gleichsom fptgro;r" r,oi Symptorien, die mlt Lllerhond ungewisen oder verderbten Zugen und Zustðnden

der Zeit ihre unterirdir"i", ¿"r k.in"r"r"gr'klürende Verbindung holten. 5o kritisch monche Kunstler ihre Zeit
dorstellen mochten, - ¡ir" W"rk. "ror"n ll"i"hrom elne Kluro,ilqge, die nicht dos gonze Gebie.t der Zeit und

Ihre Schüden umfoßte. Die Ergebnisse blieÈen stückhqft und mlßveistöndlich. Wos domols. fosl "noturgemüß",
sich zweideutig v"rhlelt" *itiËtrip.ii¡sch endgultig morkiert; und wos in solcher Morkierung sich hercusstellt

und erklðrt, dJs wird *n r¡ng";orf"n. W¡" drrclieinãrennglos lcßt eine ondere Weltonschquung dieserrentqrte-
te Kunst,, erblicken ""d t"gi;i;h uitrund"t sie dergesfoll o*h oll"t, wqs früher vielleicht unbestimmter und un-
ventöndlicher Zundstoff wãr. dsmit es in dieser luúr"n polemischen Zuspiïzung in sích selber völlig ousbrenne"'
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Einlegeorbeit im Arbeitszimmer Hítler's. Entwurf: Prof , Hermonn Kospor

Heule schreibt Linferf fur den Kulturkreis und onderswo Propqgondo zugunsten der wesfdeufschen Erfolgsobstrok-
ten, uber Emil schumocher, Korl Hortung und Gunter Ferdinond Ris zum Beíspiel.
Hier ein Sfuck ous seinen sprochlich. ongestrengten Tumubungen zum Anloß G.F.Ris ( ln',Junge Kunstler 6l/62",
herousgegeben vom Kulturkreis ) : "Doß ober dle rein geomãtrisch ermessbqren und gegeneinJndeigesetzfe; Flä:chen lmmer noch etwc¡s wieeine sperrende Wondung rnd, b"l oller ungegenstandl l-ch-en Roumweiie, die Roum-
grenze unzerlssen bestehen lossen, dos zu beobochfen lst unerlüßllch ...-5"1n" Bildersind e¡n exoktes Splelenmlt lnflxierbqren Roumgegenden ... 5o lst denn ouch legllcher feste Ausbllcksort vor diesen Bildern r"o"i*un-den. Wos Ris molf, isf elne neue, unkublstische Folgeiung qus Cézsnnes perspektivfemem Schweben. Wie fur
ienesSchweben berells ieder erdenklicheSfondort schwonkend wurderto urri r""ht fur Ris, der bei ollem Fluchen-
konstruktivismus slch nle in Schiebungen von Tiefe und Orthogonolitui erschupft . . . Mqn kðnnte Rls einen Dimen-
sionen-Moler nennen. Wos er sehen läßt, sind Bewegungen, Ausgrlffe, Bedrungungen, Emotlonen - ohne Gegen-
stünde ... Schmale Durchgönge zwischen Formen ó¿"i ¿* Umschlogen einei Fãrm'in dle ondere, dos slnjd¡e
Vorstellungen, die Ris qrn meìsten bewegen . . . Wehende Fluchen lenk-en ouf diese Zentrqlforren hin, kqum oberwehende Linlen; denn gerode diese sind in Fluchen versunken, bilden koum onderes ols Umrisse. ...Auch dleentgegenslöndlichten Gebilde ous .iener lmoglnotion, der Ris nochgeht, sind Kundfoten der Körperwelt, In derwlr leben, gonz gleich, ob wir in ihnen Nuhe oder unmeßbqre Disto-nzen verspüren.u
Dos obstrokte und dos volkische Abrokqdqbro sind offenbqr prachtig verfouschbqr. Zwar w1¡¡ eln Cqrl Linferf nie-
mols so plump wle ein Dr. Korl Silex. der 1937 in der DA2 lcnoid.te : "Denn das Volklsche l¡t,in der wondel-
boren.Zelt d's, Unvergüngliche und es gibt der wohren Kunst bei uns dos blelbende Ge¡lcht der deuhchen Kunst,r.
Den plumpen Silex hot die deutsche Kunstkritik noch solchen Ausfullen verloren - er leilef bloß noch eln west-berllner Mossenblolt - der feinere Linfert blieb ihr erhqlten. Und dos ist eigentllch noch schlimmer.
( "Und schumten sich nlcht" wird fortgeseÞf )
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voN RAINER HILGEN, WIEN
Vor Uber elnem Jqhr wor hier ( lendenzen September l9ól ) die
Rede von der Wlenerschule des"Phontqstischen Reolismus", von
KUnstlem wie Ernst Fuchs, Anton Lehmden, Rudolf Houener,
Wolfgong Hutter und dem iungen Korl Korob. Wir rUhmten dc-
mals die Weite und Vielfolt der surreqlístischen Molweise, dle
vorzUgliche Elgnung surreoler Technlken zur Dontellung einer
surreol gewordenen Wlrklichkeit. Neben den Genonnten gob es
viele weilere Talente deren Enfwicklung Gutes verhieß. Mon
durfte olso ouf die große Ausstellung gesPonnt soin, die unter
dem T¡tel "Surreqllsmus - Phqntostlsche Molerel derGegenworf'
im Sommer 1962 gezeigt wurde. Leider erfullten slch dle Erwor-
tungen nicht; nur die öltere Generotion wor holbwegs gut ver-
lreTen : Doll, Delvoux. Clerlcl, Mogritte, Oelze. Dle Wlener
Phqnloslen nur mit qlten oder mlt ziemllch schlechten Blldem.
Dle elnzlge rühmliche Ausnohme mqchte Anton Lehmden mit
einem großcrttg-provokonten "Kopf' ( 1959 - l9ól ). Dle größ-
te Entlduschung wor iedoch do¡ schwocheAbschneiden des Nqch-
wuchses, Dlese Enltöuschung wqr so groß, doß slch der Verdacht
regTe, es könne qn der Auswohl der gezeigten Bllder llegen.
Dleser Verdccht verslörkte sich beim Anblick der Bilder von
Hunderlwosser und Mlchoux, die belm besten Willen nlcht ln
eine Sureql lsten-Ausstellung gehörten.
Wir gingen der Soche noch. und fqnden obselt¡ vom großen Aus-
stellungsbotrieb elne kleine Ausstellung von ocht Wlener Kunst-
lern, dle entweder nlcht oder nur schlecht in der großen Aus-
slellung vertreten wqren. RlchqrdMotouschek. der Ne¡for dleser
Gruppe. begonn erst vor elnlgen Johren zu mclen und wurde
schließllch von Ernst Fuchs entdeckt. Die Surreolismus-Ausstel-
lung zelgt nur drel selner frÜhen Bllder ( qus dem Johre 1958 ),
deren skurllle Primilivitöl er lðngst Uberwunden hot. lm Gegen-
sotz dozu trltt ietzt mit grðßerer Einfqchhelt dqs krillsche Ele-
menl stürker hervor. Dos Publíkum wird zum Mltdenkon oufge-
fordert : lnholtliche, llterarlsche Elemente slnd bei fEst cllen
Kunstlem diesorGruppe stork ousgeprügt. Die Tílel zelgan ouch,
ln welche Richtung dle kunstlerische Anolyse der Welt zielt :
elnen groterk-heroischen Trommler nennf Motouschek "Dos Ende
einer llluslon". Peter Klltsch mslt "Dqs Ende elner Kultur"t
Kurt Regschek einen Zyklus von Krlegsbildem "Ls donse cruel-
le". Höchste Subfllltöt lmTechnlschen wle quch lm lnhqltlichen
zelchne! dle Bllder von Elsq Ollvlq Urboch ous' Dc¡s sozlolkrl-
tlsche Element blelbt Andeutung ( "Dos Mdrktwelbrr, "Dle Dir-
ne" ), wlrktober gerode dqdurch umso störker' Ähn¡¡chesg¡lt

von der zwelten KUnstlerin der Gruppe, Emmy Hudecek, deren
Krltlk ollerdlngs pointlert lst. ( Et'vc dle Nitrlbltt-Motlve "Dor
Mord und selnã interessenten" und dqs ttLeben elner Domett ).
Wenlger feln orgonlslert, dofUr deutllcher lst Hans Hqnko mit
selnem Homo Heidelbergensis, der elne Rqkele wegröumt ("Zwí-
schen gestern und morgen" ). Peter Klemmer, teilweise noch ln
einem " Gruselkoblnetf '-surreol lsmus befongen, scheint dhnl ich
wie Mofouschek den Weg zu grðßerer Elnfochheil zu gehen.
Erste Erfolge slnd elndrucksvolle Blütter wle "Die klelnen Kín-
der ln derlroßen Hölle". Die grðßte Überroschung íst iedoch
wleder elnmql der iUngste Teilnehmer der Ausstellung. Der 20-
iührlge HelnzSfongl zelgt Lltogrophlen von einer formolen Bril-
ilanz, wle sie seit Jqhren eln Monopol von Ernsl Fucls schien.

Dor "Phontqstische Reollsmus" mqchl olso ln Wien Schule, und
es lag totsüchllch nur qn der Au¡wqhl der großen Surreqllsmus-
Ausslellung, dle dos nlcht wqhrhqben wollte.-Wiener KUnstler
vermuteten ¡ die Gruppe der Arrlvieiten soll nogllchst klein ge-
holten werden, domlt die Prelse nlcht slnken. So venucht der
Krltiker Johqnn Mu¡chlk den " Phcrrtostlschen Reql lsmus" ol¡ eine
mehr oder weniger oþeschlossene Bewegung hlnzustellen. und
es lst viellelcht keln Zufcll, dqß er und elner der Arrivlerlen,
Rudolf Hcusner, den Kem der Jury blldeten.
Wle ln einer solldenFomille hctten iedoch hdusllcher Strelt und
Ärger den Nachbom gegenube.r zu schweígen. lm Rqhmen des
Kul turqusÌousches zelgte dqs österreichlsche Ku I fu smlnlsteri um
im Herbst in Worschou eíne Ausstellung der "PhontcrÌlschen Re-
qllsfen". Unfer den 20 Ausstellem befqnden sich neben Fuchs,
Lehmden, Hutter. Housner, Korob quch visr Ncchwuchs-Phon-
losfen: Urboch, Regschek, Klltsch und Klemmer. Die Ausstel-
lung wvrde - wie mon hart - ln Polen lebhqft diskutlert.
Besonderes lnleresse verdlent eln Kunstkol ender mit Orlginolgro-
phlken der Nqchwuchs-Phontcsten. der fur dGE Johr.l9ó3 er-
ichelnt : hler hitt dle Jugend geschloesen ouf, ouch der schon
42-iUhrlge Motouschek, der sie blsher gefðrdert hot i¡t nicht
.ehr berelllgt. Neben den Teilnehmern der Sommer-Ausstellung
sind vertreten: Klet, Weizdurfer, Coudenhover, Pilcz und Ferro.

Mcn dqrf Elso welter gespcnnt seln ouf dle Entwlcklung dleser
KUnrtler, dle noch Melnung elnes lhrer Apologeten I'ongeslchts

der Atombombe und der tügllch slch mehrenden Unmenschllch-
keit zwor zwelfelnd, ober nichl verzwelfelnd, elngestel I l" sind.
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VON RICHARD HIEPE

N.och dreißlg Johre soll der mexikanlsche Mqler Dovld Alfqro
Siqueiros lm Gefängnls von Mexlko-Clty verbringen, ober selt-
dem fendenzen eine Protestqktlon gegen dleses Urfell elngelel-
tet hot, sind wir fUr elne bestlmmte Mentqlirut in der ßundesre-
publlk als Ostogenten verdächtlg. Dle Hlme oder wos noch von
lhnen Ubrlg lsi, orbeiten so : wenn dle fur einen elngesperrten
Maler ln Mexlko protesfleren und nlchh zu den Tofen on der
Mouer sogen, hoben sie etwEs mlt den Mouermelstorn zu tun
( slehe dle Lese¡briefe von Kcrlheinz Muller r/ Tubingen ¡n Nr.
I ó und Blldhouer St€ldle / Munchen ln diesem Heft ) .
Wðrterbuch elnes Blldzeltungsmenschen hqf es dle neue sotlri-
sche Zeitschrlft "pordon" genonnt. Wo so gehobelf w¡rd, füllt
sogor"Der Spiegel". Aber sprechen wir lrotzdemrsowelt es elne
Kunstzelbchrlfi crngehl, von der Mouer :
Nuch dem 13. August forderte dos "RUsselsheimer Echo" zur
Beslnnung Uber elne "nollonqle" Kunst quf. Flüchtllngo, wel-
nende MUlter, Vopos mlt Moschlnenplslolen, menschllche Trq-
gðdlen mUßten wieder ln den Uffentllchen Höusem unserer Kunst
zu sehen seln. Dle deutschen KUnsÌler sollten nqchwelsen, dcß
sle díe Vorbllder und Schreckbllder unserer notlonolen Trogudle
zu schqffen lmstqnde selen, nlchf bloß dle Roster, Flecken und
Strukturen der östhelischen Elgenbrodelel. Noch dem I 3. August
gob es elne Menge elnflußrelcher Kullurkrltlker, dle behoupte-
ten, well wÌr qlle dlesselts der Mquer slünden, sößen wlr quch
olle in demselben Boot, nun hüÌfe der lnnere Strelt zu schwel-
gen und dle Opposltlon hobe slch zu schicken.
Noch dem 13. August hot Christoph Meckel ln Westberlln elne
"Mouergrophlk" rodiert, dle sls Tltelblqtt elner Broschure der
Golerle "Zlnke" ( tendenzen 6/1960 ) veruffentllcht wurde.
Uber eine Mouer sfqrren slch blzorre Gesfolten, Meckelsche
Flnsferllnge unter großen Huten frech und blode on, schnelden
Grlm<¡ssen. Elnlge Fotos slnd geztlckt, mon gcfft ln Feindeslond.
konn nlchts dofur und nlchh erklüren. Auch Meckel wlll und
kørn nlchts erkldren. qber weit entfernl dovon, Rousch und
Grðße einer "nqflonolen Stundert zu empflnden, rqdlerte er dqs
Klägllche lhrer Umstünde und Typen, dle menschllchen Über-
r€ste ous dem Röderwerk derVersüumnlsse, um dle es elgentllch
geht.

-F

Sofem sle slch Uberhoupt dorum kUmmern, slnd KÜnstler ln der
Bunderepubllk nlcht quf der Huhe elner ¡¡ncfionolen Kunri',
well es elne klugliche, mlseroble. undeutliche Sltuotlon lst und
ke lne hohe nof lonol e, wel I dle Forderungen desvol ks€mpf lndens
zumeist ous der Blldzeitung und den Phrqsen der PsrtelflJhrer
stønmen, dle ln ölforben, mll Zeichonstlft und Feder nlcht bes-
ser und gerechter qussehen wurden. Dem Mlßtrouen der KUnstler
gegenUber dsrerlel [notlonolentt Envorfungen qn dle Kunsf lst
tendenzen blsher gefolgt, ohne dle Opfer d-er deutschen Felnd*
schaft gerlnger elnzuschöf¿en ol¡ der Hárzensbrecher Axel
Sprlnger. Über Berlln muß mlt dem O¡ten verhqndelt werdsn
oder es wlrd noch mehrTofe geben und keln gerUhLrles Llppenbo-
kennlnls wird dle Verontworfung dcfUr ouch unseren polltlschen
Sfonkopfen obnehmen.
Wqs mcn den krltlschen Kðpfen ln der Bunderepubllk mlt dem
notionqlen Mouerpothos entlocken wollfe. lst dle Zusllmmung
zum Abbqu demokratlscher Frelhelt.
Wle erfolgrelch dfese Methode seln konn, zelgt der neue Kurs
der Sozloldemokrqtlschen Pqrtel oder elne Kunstkritlk, wle rle
Homburgs weltluuflger Krltlker Hqns Theodor Flemming schrelbt.
Am Donnersfog, den Z.September l9ó2 melnte er ln "DleWelf'
ouf Selte 9 uber den Foll Slquelroc : r'Selne ( Slquelræ ) Verur-
tallung hot nlchts mll dem lnhqlt oder mlt dem Stll selner Kunst
zu fun. Sle lsf rein polltlsch begrUndet. Zwelfelloowltrde der
KUnstler ln den LändernrderenReglmeorbe[oht, bel elnem glel-
chen DellkÌ wesentl¡ch schurfer besfrqff'. 'rReln pollllsch[ hot
Herr Flemmlng olso gor nichts gegen nËrderlsche Frelheltsstrq-
fen. Er frogt schon gor nlchl mehr, wle solche Strqfen mlt den
demokmtlschen Grundrechten der frelen Melnungsöußerung zu
verelnboren würen. Der Hlnwels ouf dle Boshelt des Gtens ge-
nUgl, um demokratlsche RechtgnqfÈtUbe zu zerfetzen.
Uns genUgl or nlcht, und wlr brquchen uns bel der Axal-Sprln-
ger-Mentalltüf nlcht mlt den Opfem derMouerzu enhchuldl-
gen, wenn wlr uns ft r den Msler ln Mexlko olnsetzen, den dle
antlkommunlsllsche Hyeferle auf kqltem Wege zum Tode verur-
tellr hor.
Dle Frelhelt derKunst lst elne Uberous empflndllcheSoche. Mqn
konn sle ouch mlt den "Aber-lm-Gten-GefUhlen't elnschrttnke4
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VON RUDOLF W. RADELMACHER

Der Moler Joel Toffy wurde zu Beglnn dieses Jqhres durch eine
große Ausstellung in Wlen bekonnt. ln den ',ösferreichischen
Akqdemischen Blöttem" schrieb Rudolf W. Rodelmqcher eine
umföngllche Studie uber die soziologischen Motivierungen sei-
ner Kunst, qus der wir den folgenden Auszug entnehrnen :

Wos uns olso umglbt ist unecht. Unecht isf der Kool ltion¡kom-
promlß und unecht lst dos, wos eine UberfUtterte Gesellschqft
den heutigen Wohlstond und dos Wirtschofhwunder nennt. Echt
ist nur dle Angsf vor dem Ende dieses Zustondes und von ihr sínd
belde Teile ergriffen. Ausnohmslo¡ olle bildenden Kunstler der
Gegenwort erfqßten d iese Ausweg I os igke i t des modernen M.ssen-
menschen offenslchtlich in Wechselwirkung : síe begriffen nicht
ollein dqs Choos, sondern sie wurden ebenso von diesem Chooc
erfoßt. Wqs sie in ihren Bildern und Plostiken oussogen, sind
nlcht die erkqnnten Dilemmos, sondem dorUber hlnqus Offen-
borungen der elgenen Zerris¡enheit. Sie bezeugen wohl eine
Zelhituotlon, kriflsieren sle ober nicht durch dos Bloßlegen der
Ursochen. Ausnohmslos olle befroglen KUnstler glouben , sicht-
llch beeindruckt vom t'Atom" -, noch einem noch nie dogewe-
senen, neuen Weltblld suchen zu mllssen, onstott den Ursochen
der Ubel nochgehen zu sollen. Den Rubikon der troglschen Ver-
kennung, doß mit dem Zerfqll der einen" Ordnunjder Zerfoll
des Abendlcndes lm Spenglenchén Sinne unobdingbcre Notwen-
digkeif geworden sei, Ubenchritt eln Deutscher : Joel Toffy. Er
erkonnte die Notwendlgkeit, den Menschen zunöclut dos innere
Choos vor Augen zu fuhren. Die Menschen, die er molte, woren
dos gefreue Spiegelblld ihrer inneren Zerrissenhelt und zerzör-
fen lnnerllchkeit ¡ sle woren ebenfslls geslchtslos und die miß-
gesfolteten, müchtlgen Leiber stqnden ouf dUnnen Beinen. Sie
bezeugfen - mlt ihren Böuchen - den Wohlstond, ober mit ihren
dunnen Beinen such dessen Unechthelt. Toffys "PersonolcheP'
sltzt nicht ouf elnem Sessel, sondem proktisch in der Luft, ober
dos merkt die Bewerberln nlcht. Der ",Auktionqto/r bletel - zum
ersten zumzweiten und zum dritfen * den HompelmonnttMenscht'
on. Toffys vlelfultige "BeschuÞe/' slnd unzweifelhoft Mqcht-
prolzen, deren ttSchutztt mon sich gor nicht zu entziehen wogen
wUrde. Dle Dromen ln den Konzentrotionslogem erfoßt er im
"Appellt' und die Trogödie derWohlstondsverwohrløung bei den
Jugendllchen im Zerwllrfnls des Eltempoores mit der Wohl zwi-
schen Wohlsfcnd und dem bevorstehenden Zuchthqus fur den
Sohn, der clch ols Uberhebllche t'groue Eminenzt' ebenso brelt -
wle dunnbelnlg lm Hintergrund umherdrUckt und sein "Rechf'
und selnen Ante¡l om Wohlstand fordert. Toffy erkonnte zutieÊl
dle verhüngnlsvolle Rolle des Monogertums, dessen huclute Auf-
gobe dcrln besteht, dlesen on die Mossen verlorenen Menschen
zu monlpulieren, glelchgultig wle und glelchgUltig wo. Denn
der Zerfall der M^ssen, ihre Auflusung in Einzelmenschen würe
der Tod des Monogers.



l-
I

ffiAffiU$TTÛ.PREI$ Ig$P

sn d d eû tb c'hè:li+ttuC¡;; È ,ti¿rte*{Úù*d¿¿l

.-,1;
So ûel denn aueì der erste Preis eleich anll:

einen Nidrteuropäer, den in Paris lebenden I.Çhilenel¡. Sebastiæ Matta, fti¡ scÍn.8itd.,J¿ l,lque8tion Djamila", -Cretade im Vergteic*¡ .mit I :

den..Fnderen Bildern'der Ausste¡lmg muß auf- I ''fallen, daß diese Auszeidrnung diói nur'fisfhe- JJ.tisc.l.es, sc¡.dem aud¡ momlisdrcs Urteil ist I ¡

daß auch ud vÍeUeicàt gerade der poltiseìé I IAspekt des Bildes gemeint war. Diese ,,euopä- I Iisc*re" Solidaritätserklärmg fü¡ den Botest I :gégen dle Foltermg jenes algerisdten Rebel- | 'lenmäddrens, gegerf die brutale Gewalt, war eill Igfrte8..Urteil, selbst, wem man über dm åSthÈ.['tisôetr Ran¿ ds bildë strêitÉr¡ wjlt; Es,rlßt fl;
zumindest einei der wenigen großen politisdren Ilpilde¡ der Qegenwart, Die Präzision der.Llnten llÌilû G€gehsatz zu der Weidùeit, Nebelartiskett ltdêr Farbe, die spitze InsektenÀliedfigkeit de¡ I t
Itelseålosèn Spldaten i¡n Gqgensatz'zu.der Ver'. ll.letz¡iùkeit des Mäddrens sind eindrl¡¡ltd¡e ll'tromulieryng, der Anklage .- im qesd¡¡áø llzti einer tn tfeh Niederogen dE¡ Kmiú vegb¡et, llteten qeteiôrié {r.rr arl8emdner filagÊ.bt$et..l{
. Oer'Gehali ah lÌumanltii ín.¡ø ..,;"*¿\/
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Sebostion Motto/Chile und Poris: Die Froqe noch Diomilo, ö1, l9ó2
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RINGEN UM DEN GEGENSTAND IN TRIER

Cuû Schwelcher gtlt selt seiner Schrift trDie Kunst lrt tof, es lebe die KunsP', bei monchen Leuten ols ein Soulus
der den wohren, obstrokten Glauben verrqten hot. Der frühere Museumsdirektor von Schloß lvlonbroich hot im
StUdtlschen Museum ln Trier elne neue Wirkungsstötte gefunden, in der er wichtige gegenstöndliche Tolente qus-
stellt. ln elner zuscmmenfqssenden Ausstellung zeigte er lm November unter dem T¡tel r¡Dos Rìngen um den Ge-
genslond" Arbalten von Otto Eglou, Robert Fðrch, Mox Locher, Erhord Michel, Poul Ohnesorge, Hons Olde,
Woltrr Rose, Ludwlg Schorl, Emll Schelbe, Hons Schwolghofer, Hons Gottfried von Stockhousen. tendenzen ver-
offenlllchf nqchstehend den Text des Kotologes:

Keln Zwelfel, daß dte obstrakte Molerel slch ols elnzlge auf dos Decorum offlciqle berufen konn, ols einzige
slch mit dem Epltheton "die qkfuellet' schmuckt und doß sle die totkrdftlgsfen oder, wie mon heufe sogt, t'die

lebondlgsten" éelster ongezo(ten hot. Sle onlmlert, sle gehört zum "mouvement culturel". Soweil gut und schðn.
Dqs lst il.ht n"r, os gllischon longe. Ebenso wohr, doß immer wleder beteuert wlrd, zum kUnstlerlschen Bild
der Zelt gehOrten quch noch elnlge ;'Gegenstündllche¡'¡ und mqn wolle sle gerechlerwelse zu Wort kommen lcs-
ren, ln ledem Foll dei, wo Begcbung und emsthdfes künstlerlsches BemUhen om Werke selen.

Dos lst nlcht gonz so wchr¡ denn ouf elnem prononclerten Forum erschelnt die gegenstöndllche Molerel koum.
Unsere Melnrlng lst, doß dle Krl¡ls der blldenden Kunst ienselh der Froge ob gegenstdndl¡ch oder obstrokt slch
ðußert, ln onderen Grtlnden.¡u suchen lst.
An dei Slfuoflon der blldenden Kunst würde sich nlcht vlel ündem, wenn morgen ollgemoch dle gegensttindllchen
Moler zur Ungegenstündlichkelt und dle Ungegenstdndlichen zur GegensÌündlichkelt Ubergingen. Aber es ist un-
bllllg, doß dt.¡ãnlgen lm Schotten blelben, dle keine Notwendlgkeit elnrehen, "oktuell' zu werden, unbillig
b*oii.rs donr,, w"nn noch durch nlchts erwlesen lst, dcß das Moß der Begobungen und Talenle einseitlg vertellf
würe, dcß dle Offlzlellen olleln und nur sle ollein von der Spenderln t'Genie der Molerei" ouserwöhlt wðren.

Auf belden Selten gibt es mehr Durchschnltt, weltous mehr, ols Größe, ouf beiden Selten spUrt mon den Engpoß.
Bllllg dber lst es, Ùrnschcu zu holten, SchEften oufzuhellen, Forum zu sein, Longeweile zu unterbrechen, Unbe-
kcnrnterem Chqncen zu geben, zu UberprUfen, obzuwügen ...
Dle obstrokte Molerel lebt von der t'Recherche". Dle Formuntersuchung soll dem t'Wlet' lmmer neue Mögl¡chke¡-
ten brlngen. Die neue gegenstündllche Mclerel kennt dos "Wie" seit den lmpresslonlsten, sie geht gegenUber der
oË6trdkÈn Moleret elnen Schrltt hinqus, indem sie slch von dem LrArt pour lrorf obwenden will. Die schöne Mo-
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lerel, dos schöne Hondwerk lnferessiert keinen derienigen, die wlr ietzt hler ousstellen ( in elnem klelnen Aus-
schnitt ous dem verdunkelten großen Bereich der "ZurUckgebllebenen". einem AusschnitÌ, der nicht verbindllch
zu seln slch onmoßf ). Der südllche Hofen ist flJr dlese Moler obgeton.

Wem dqs blldkunstlerlsche Problem ols solches, dos "probléme plostlquet' nlcht mehr ols oktuell, wem dozu der
Gegensfond sowohl ols solcher ( in der Art, wle lhn dle neuere Mqlerei seit hundert Johren kennt ) wie ouch ols
Vorwond erfohrungsgemðß "obgekloppert" erschelnt, dem lst dos "Blld" ous Gegenstðnden eine schwere BUrde
geworden.

ln dleser Loge slnd dle gegenstündlichen Moler, 5le bekennen sich zur slchtboren Umwelt. Sle sehen nlcht ein,
dqß dle Umwelt, mlt der sle olle KunsÌ und Kunsfquffqssung zum Trofz ouf bqnolste Weise Tog fur Tog zu tun ho-
ben, slch durch einen Urteilsspruch der Wissenschoft und der "Zeit" dercrt geündert hobe, doß sie nlcht immer
noch dle olte trlviqle Umwelf würe., die den Stoff zu Blldem hergibt. Sle wollen weder dieser Welt der Gegen-
stände Herrwerden durch do¡ "trompe Iroell" noch durch dle qutqrke schöne Mqlerel. Sle beÌrochten Molerel
weder ols Philosophle noch ols Musik, nicht ols Nqturwlssenschoff und nicht ols "obsolute Kunst". Sie beschrun-
ken slch ouf dcr ttSehen", und dieses ttsehentt bedeutqf fl¡rsle ebensottHindurchdringenn wlettDlsfonz". Mon
hat fesfgestellt, dcß dos "Sozlolkrltlsche", dos berelts lm Expresslonismus spürbor wor, vorlðuflg dos elnzlge An-
llegen fur dle Moler des Gegenstondes geblleben sel. Mon muß sofort hlnzufUgen, dqß dies mltelnem t'sozlc¡len

Reollsmus" östlicher Prögung nichts, ober duch gor nlchts zu fun hot. Dieses "Sehen" ist eln krltlsches Sehen,
Ihre Mqlerel ist Gegenstondskrltlk oder ouch ein Bezug der hormlæ erschelnenden Umwelt ouf dos, wos dohinter-
steckt, wos sie verloren hot, wos sle sein könnfe. Dlese Krltlk lst ungeföhr iener elnes Poulouse-Loufrec zu ver-
glelchen. Dle Gestoltungsmltfel slnd nicht dleienlgen der "Verfremdung", dle den KÜnstler gegenUber dem Ge-
lenstond gielchgultlg mqchen und den subiektlven Kttnstler noch UberseinWerk erheben wollen, sondern die-
lenlgen elner Entschlelerung, elner Hlndurcklcht.
Elnlge Moler dleser A¡t wurden ousgewühli, domlt lm Extrakt elnmol etwqs von ienen - dlskusslonsempfohlen -
slctrtbsr wurde, dle weder lm Eplgorentum noch ln der Avcntgorde lhr Hell erbllcken und durch lBllde/' etwos
sugen wollen.
Dozu gehðrenouch einlge. dle f0r die religlöse Themoflk Wege suchen, dle slch von der Hcuptrlroße des vom
We¡en her rellglonsfremden LtArt Pour lrort femhqlten.



TENDENZEN MELDET

Rund 3F,6 der ousgestellten Gemülde wurde l9ó2 wleder bei der "Großen Deutschen Kunstousstellung,, im Hous
der KunsÌ ín Munchen verkouff. Keine Gruppenousstellung und keine Golerie konn in der BundesrepJbl¡k u¡n"n
derortigen Kunstumsolz oufweisen. Den RUckgong des lnteresses on obstroktcrWore fuhrte Geschufisfuhrer Neu-monn nicht ouf einen Quolitutsschwund zur0ck, sóndern dorouf, "doß die Leute holf J*h r"¡; ihr Geld nur f'r
ein Werk hinlegen, dos ihnen. cuch hundertprozentig gefðllf. Und oußerdem ist es leider so, doß moncher gegen-
sfondslose Kunsfler gloubt, die Quolitut des von ihm Geschoffenen durch einen Preis unfårstreichen =,,lu.i"n.der den lnteressenten einfoch zu hoch ist." ( noch "suddeubche Zeitung',, Nr. 242, lgó2, s. l5 )
KUnstler im Bundesgebietbeklogen sich Ubrigens Uber "Boisse - Spekulonten" bei der',Großen Mgnchener',. Die-
se bieten gonz om Ende der mehrmonctigen Austellung weit unfer dem Fixum liegende Preise, um einen durchdie vergebl iche Wqrtezeit irritierfen KUnstler bil I igsf einzukoufen.

Die Stodtverwoltung von Corrorq ubertrug dem Bildhouer Nordo Dunchi den Auftrog, in den Mormorbruchen vonCorroro, 1400 m uber dem Meeresspiegel, ein Monument zu Ehren der ifolienischãn port¡sonen ous dem Fels zuschlogen. Der Kunsfler mochle iedoch den Gegenvorschlog, Kunstler ous oller Welt sollten die Mormorwond zueínerA¡t Freilichtmuseum ousmelßeln. Als Themo fur die SkuÍpturen schlug er vor: Ar¡u¡trnJ¡r¡"¿"n.
Noch dem Atnchluß longwleriger Restourierungsorbeiten wurden in Worschqu iefzf Bilder und Aufzeichnungen derpolnischen Molerin Gelo Sekstein veröffentlicht. Die Kunstlerin hqtte dos Moteriol vor dem Worschouer Aufstond
1943 imGheffo einem unterirdlschen Archiv onverfrout. Hierwurde es t94ó in stork belchudlgtei Zustond wiederoufgefunden. Gelo Sekstein gehört zu ienen 203 polnisch-iudischen Kunsflern, die in den Goikommern vonAusch-wifz endeten. 

*
Zu einem "Dresdener Kunstgespröch", Ende November 1962 lud der "Verbond Bildender Künstler', in der DDRzohlreiche KUnstler, Goleriebesitzer und MuseumsleuTe ous der Bundesrepublik ein.

Auf der diesiöhrigen Biennole in Venedig wurden uber ó00 Gemölde, Plostiken und Grophiken verkoufi. DenHouptteil der Anköufe bestritt wiederum ltolien.

Ein "Krifischer Kolender, Bilder zur Herrl ichkeit unserer Zeit" mit 27 Lithogrophien von A. Poul Weber ercchelnl
ouch fur l9ó3 wieder im Verlog der Clon-Presse. Besfellungen können uber ãen Buchhondel erfolgen.

"Wenn, nochdem Kefterer ous Stuttgort geflohen ist, nun quch noch Will Grohmonn die Konsequenzen ziehenwurde, wöre öußerlich dos erkennbor, wos mir ols Hofnorr seit zwei Johren deutlich ist: mir Geschmier, durchPhontosie-Preise ols moderne "Kunsf' dekloriert, wird besfenfolls monifestiert, doß der Mensch der Zukunft derschöpferischen Gestoltung unfuhig isf, ober es wird unber0cksichtigÌ gelossen, doß der zur Zeit lebende Menscholtmodisch ist und sein Bild nicht oufgelösr sehen möchte ... teiigìich ¿¡e übertqht oi 1t"rr"n ) Bildbundenmonifestiert, dqß die reichen Menschen Anolphobeten sind oder ols sllche eingeschöfzt n "rd"n, denn Bíldwerkebedeuten eine Ruckkehr in dos vorhislorische Zeitolter der Höhlenmenschen, Jie Vollkommenheit de, Reproduk-tionstechnik ist keine Entschuldigung."
Roritutenbuchhandler, Schollplottenspeziolist und Privordemokrol Horst Gielow, Munchen in seinem hektogro-
ph ierten Weihnochtskofol og.

PobloPicosso stiftefe dos I959 entslondene Gemölde "Frou mif Hund" on eine Auktion. deren Erlös den Opfernder Hochwosserkotostrophe in sponien Ende september dieses J"il";,;;;"kommen soll.
ln Moskou erschien ein Buch Über die Zeichnungen und skizzen des berühmten Filmregisseurs sergei Eisenstein( Ponzerkreuzer Potemkin ).
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ln Homburg wurde e¡n Ernst-Bqrloch-Museum eröffnet, ln dem die Sommlung Hermonn F. Reemfsmo der öffen¡-
lichkeit zugönglich gemocht wird. Chef des Houses ist Hugo Sleker, der zum Freundeskreis des Bildhouen gehörte.

ZueinemBruderzwistkamesbeider Berufungsverhondlunggegen MitgliederderMUnchner KUnstlergruppeSpur,
die wegen"Gotteslüsferung" und "Verbreitung unzUchfigerSchriften" in einem lhrerMqnifeste von der boyrischen
Justíz zu Gefüngnisstrofen verurtellt worden woren. Nochdem die Gruppenm¡tg¡leder Kunzelmonn und Zimmer

om Vorobend der Verhondlung Flugblutter verteilen Ileßen, in denen gefordert wurde, doß der Kunstler, "selne
pornogrophie nichf mehr ols Kunsf dropieren sollÌe", legle Anwolt Dr.Kreile ihre Verteidigung nieder und kumpf-
te nuinoch um dos Gruppenmitglied Heimrod Prem. Deutsche Spitzenkrifiker wie Wolter Jens, Joochlm Kolser
und Werner Hoftmonn hotlen in Gutqchten ousdrucklich den Kunstwert der inkrlminlertenSchriffen heworgehoben,
so doß der pornogroph¡sche Trolz von Kunzelmonn-Zimmer ols Dolchstoß gegen die Verleidlgung und die Ubrigen
Gruppenmitglieder'wirken mußte. Die deutsche Justiz seTzte sich uber den KÜnstlerslrelt hlnweg: Kunzelmonn,
Prem und Zimmer wurden zu ie fUnf Monsten Gefü¡gnis mif Bewðhrung verurteilt.

,,Sie betreten Augsburg. die Stodt, die ihre großen Söhne totschweigl". Dieses Schild on den Ausfollstroßen
ihrer Stodt s"hr"Jkte Jie Veronfwortlichen fui den siiddeutschen Bischofssitz vor zwei Johren qus ihrer Boykott-
tokrik gegenuber ihren weltberühmten Stodtkindern Berthold Brecht und Cospor Neher (Mitqrbeiter und Buh-

n"nb¡ljnJrBrechts). tendenzen islinderLoge, dieunerkonntenSchildermolerzuverroten: esworennichf,
wie eilige Zvngen ousstreuten t'ösfl iche Abgesondte", sondem Augsburger Moler unter Ftjhrung des Mqlers und

tundun=ãn-H"rãrrg"b"r, Corlo Schellemonn-. Die Stodt Augsburg nimmt von Brecht und Neher weiterhin keine
Nofiz, weder Aussìellungen noch Ehrungen oder omtliche Gedenktofeln sind durchzusetzen gewesen. Erst ie.tzt
reift ãmrlicherseib der Þlon wenigst"ni Corpor Neher mit einer Ausstellung im Rothous zu ehten. Nehers be-
rUhmfe BUhnen-Aquorelle woren ii seiner deburtsstodt noch den Noziiohren nur ein einzi$es Mol in einer
Minioturouswohl in den Wondelgöngen des Srsdttheoters zu sehen'

ln tendenzen ló wurde fulschlich geschrieben, doß der Bqden-Bodener Kunstkritiker Klous JUrgen-Fischer eigene,
unter einem Pseudonym gemolle. Bilder kritisch gewUrdigt hobe. Tqlsoche ist, doß Klous JUrgen-Fischer eigene,
unter seinem Nomen ousgestellte, Bilder in einem unfer Pseudonym geschriebenen Artikel kritisch gewUrdigt hof.

Der Monnheimer Kunstverein zeigÌe im November die erste große westdeutsche Ausstellung des qus Ostberlin in
die Bundesrepublik ubergewechselten Bildhouers Woldemor Grzimek.

Die "DeggendorferZeitung" vom Konzern des PossouerZeitungskönlgs Kopflnger verðffentlichte eine Besprechung
einerAusstellung Deggendorfer KUnstler in Stroubing. Von den Gemülden des Kunstmolers Bernhord Hoing heißt
es dorin, doß Hoing "die Technik des leichten und schnellen Vorfrogs wie lmmer beherrscht". Ferner wird Hoings
Streben nqch Klorheit in Form- und Forbgesfoltung hervorgehoben. Verfosser des nicht gezelchneten Artlkel¡ ist
der Kunstmoler Höing, Deggendorf.

VERLON UBER SEINE MONTAGEN
Seit meiner Jugend bemuhe ich mich um einen kunstlerischen Ausdruck, der mehr sein sollte. ols ein Spiel mit
formolen Mitteln.
Es ist mir bewußt, dqß die formole Revolte ollein fur die menschliche und kunstlerische Entwicklung des KUnst-
lers nicht mehr qusreicht, denn die formole Revolution fUr unser Jqhrhundert ist gemocht. Es gilt ietzt dlese
formolen Neuerungen onzuwenden, ouszubouen, sie vor ollem miÌ lnholt zu erfullen, sie dem Menschen nöhor
zu bringen, ihm seine zur Verönderung föhigen Kröfte im Sinne eines kömpferischen Humonismus, bewußt wer-
den zu lossen. Verlon, Poris, 24.9.62
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George Grosz, Ohne Hemmung, Zeichn. ^gen und forbige Blötter ous den Johren 1914 - 1924, Ausstellungskoto-
log der Golerie Metq Nierendorf, Berlin Tempelhof, Monfred von Richthofenstroße .l4. M¡t 34 Abb. und 9ó
Kleinobbildungen, DM 7.80. Bestellungen direkt on dí: Golerie.
Der dritte der lexikolischen Goleriekotologe der Gqlerie Nierendorf bringt wesentl iche Teile des zelchnerischen
Nochlosses von George Grosz qns Togeslicht. Fost völlig unbekonnt durftcn die futuristischen Anftlnge qus den
Weltkriegsiohren seín. "Ohne Hemmung", ein Blott von l91 8, bezeíchnet etwo die Grenzmorke, Uber die hinous
Grooz und grophische Gesellschoftskritik identisch wurden. Die detoillierte Übersicht verröt nochmolsrwíe stork
die intime mit der pol itischen Betrochtungsweise zu¡cmmenhingen. lm Bordell, ouf dem Kosernenhof Lnd beim
Abschießen revolufionðrer Arbeiter empfinden gewisse Leute offenbor die gleiche Befriedigung. Dle EinfUhrung
in dos Böndchen schrieb WilliWolfrqdt, der geschölzteMonogroph des Meisters wöhrend der Zwonziger Johre
Die "Grosz-Deutschen", meinte er, hötlen donn ihr "Großdeutschlond" bekommen.

De4nnium l, Zehn Johre Verlog der Kunst, Dresden 1962, 353 S., co. 150 z.T. forbige Abb., Leinen,
DM I5.-. Bestellungen Uber Munchner Kommissionsbuchhondel F. Probst, MUnchen 22, Thierschstroße I I .
Dervolkseigene Kunstverlog in Dresden konnte neben dem oußerordentlichen lnstinktseines LeitersErhordFromm-
hold die Torheit der westdeutschen Kunstpublizisten ousnutzen, die in der neoreolistischen Kunst eine Arl von
Londesverrqt wltterten. So muß sich der Kundigere bis heute in Dresden informieren, wenn er in deutscher Spro-
che etwos Uber die Mexikoner ( die Bunde uber Posodq oder Rivero ), uber die Neoreol isten in llolien (Bönde
UberGultuso, Uber Mucchi oder "Sieben grophische Zyklen itql ienischer KUnstler" ) oder die Historie des Reolis -
mus lesen will ( Louis Arogon, Dos Beispiel Courbet ). Doß Frommhold mit seinen Mitorbeitern diese lnformotio-
nen qlles ondere ols dogmotisch und in beslechender Form gibt, hot mon ihm nicht zuletzt ouf der Fronkfurter
Buchmesse ouch von unserer Seite bescheinigt. Der Wille quolitotiv hervorslechende KunstbUcher zu mochen, ist
ln Dresden sicher ebenso groß wie die morxistischen Uberzeugungen. Einige bibliophil e Ambitionen, gefördert
durch elnen engen Kontokf zur Leipziger "Hochschule fur Grophik und Buchkunst" spielen mit, dos "Johrbuch
ftrBuchkunst",derAlmonoch"WortundGestolt"oderderneueHeqrffield-Bond (sieheunten! gehörenzuden
schönsten deuhchen KunstbUchern nuch 1945. Dozu rechnen mðchte ich ouch den Almqnoch "Dezennium", mit
dem slch der Verlog einen Denkmqlsockel err¡chlet. Fur Dresden schreiben hier Biholiii-Merin uber den iugoslo-
wlscJren Moler Knlo Hegeduslc, Sidney Flnkelsteln ( USA ) uber die A¡chitektur von Fronk Lloyd Wrighi, Frido
Kohlo Uber ihren Monn, Diego Rivero. Wiederentdeckungen gleichen die Wurdigungen fur den Bildhouer Will
Lommert, die "Versuchsbilder" des in Korlsruhe lebenden Molers Korl Hubbuch und fur den "Bouern-Querner".
einen Melsfer der "Neuen SochlichkeiP', der in einem Dörfchen bei Dresden lebt. Als Nochtrog zu "Wort und
Gestolt" enthult der Bond Gedichte uber Kunsfler und Werke von Bobrowski, Else Loske-Schullr, oder Eluord
und die vollstündlge deutsche Übertrogung des Arogon-Poems uber Femond Leger. Wenn Lunotschorski in einer
hier obgedruckfenMosereel-Studie messerschorf folgert: "Die lntelligenz ist eine kleinburgerl iche Mittelschicht,
deren Speziolituf in Nerven- oder Gehlrnorbeit emot¡onoler und intellektueller,Art besteht", so bewe¡st die Ar-
beit des "VEB Verlog der Kunst" ln Dresden,wos mon crus elnem solchen polltischen Gerippe mochen konn.

John Heorffield, Leben und Werk. Dorgesfellt von seinem Bruder Wielond Herzfelde. Formot I817 :27 cm mit
Uber 300 ein- und mehrforbigen Abbildungen, Gonzleinen, DM 32.-. Bestellungen wie bei "Dezennium".
Wos rnon ln Deuhchlond dem Kunsller John Heortfield schuldig wöre, versuchfen wir in tendenzen ló zu sogen :
zumindest ouch von seinen themstischen Feinden Respekt vor der bohnbrechenden formolen Leistung des MoÃnes.
Vlellelcht hilft diese erste große Dorstellung, die noch 1933 uber Heortfield in Deutschlond erscheint, monchen
Leuten qufden Weg. Dos Buch ist oußerordentlich oufgemocht, die Fotomontogen und Buchumschluge wirken
durch signolforbige Aufdrucke oft wie Originole, lm freundlich geplouderlen Lebenslouf erwecken zohlreiche
Fotos den schon fost legendören Melster zum Leben, eln umfönglicherAnhong bringt Reden und WUrdigungen pro-
minenter Zeifgenossen zu Heqrtflelds Kunsf . Der qlten Lust, seine Bildtexte immer wieder umzuorbeiien. ist dos
BrUderpoor quch diesmsl gefolgt : die Fotomontogen sollen offenbqr mit der fortschreitenden mqrxistischen oder
lyrischen Erkenntnis des Texters Schritt holten. Die olte kunstkritische Weisheit, "die lnkunobeln sind immer die
besfen", hätle mon monchmsl beherzigen sollen. Vollstöndigkeit ist nicht ongestrebf, iedoch sogen die uber 300
Abbildungen mít vollstündigerGrUndlichkeit, doß Heortfield¡ zeitlich und quol itotiv, åer erste pol itische Kunst-
ler selner Zeit genonnt zu werden verdient.
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Verlon

verlas 0lline
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Golerie Otto Stongl, München, Briennerslrosse I I
Golerie Arditti, Poris, Vlll e, 1.5 r.d. Mironresnil.
DtArcy Gollerries, New York, 1091 Modison Ave.
Brook Street Gollery, London , W1 .24', BrooliSt.
Gqllerio Schworz, Milono, Vio Gesu l7
Gqlerie dlArt rnoderne, Bosel, Aschengroben 5 '

CA IRÄ I
lieder der fr¿nzõsisdren revoìution 17Bg - 1795.
geEungen Yon dieter aüverkrúP.
übérbetzt von gerd semmer.
neue aufnahmãn der schön8ten lieder
aus der eammlune ÇA IRA.
eg eruc.heinen dreí bis vier
1 7-cm-langspielplatten, 331/s U.
ee ist did erste Dlatte
einer reihe von'histori¡chen liede¡n.

\{ÄRNUNG.
RAT'TENGIFT ÄUSGELEGT
lieder aus dem schlarafrenland.
moderne d¡ansons von gerd aemmer
und dieter sûverlríip, gitarre.
die e¡ste platte zu den chanson¡
der beiden autoren,
gegen die langeweile in old germany
ãniatanden diãse lieder. die ieihe wird mit
mqdernen chanson¡ ¡eit wedekind fortgesetzt.
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